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chweres Erdbeben 


2500 Tote — Mehrere tauſend Verletzte 


Pr. Berlin, 1. April. (Eig. Telegr.) 

Die mittelamerikaniſche Republik Nicara⸗ 
ana iſt von einem ſchweren Erdbeben heim⸗ 
geſucht worden, das zum größten Teil die Haupt- 
ſtadt in Trümmer gelegt hat. Das amerikaniſche 
Marineamt hat vier Schiffe, darunter ein Laza⸗ 
rett: und ein lugzengmutterihiti, entſandt. Nach 
den bisherigen Meldungen ſind mehr als tauſend 

te zu verzeichnen. 

Nenyork, 1. April. (R.) Die Zahl der bei der 
Erdbebenkataſtrophe in Nikaragua ums Leben ge⸗ 
kommenen Perſonen wird auf 1000, die der Ber- 
letzten auf mehrere tauſend geſchätzt. Unter den 
Toten befinden ſich viele Amerikaner, darunter 
auch ein höherer amerikaniſcher Marineoffizier. 


Ein neuer Erdſtoß in Managua 

Reuyort, 1. April. (R.) Nach einer Meldung 
der „Tropical Radio Company“ wurde geſtern 
in Managua um 9.30 Uhr abends wiederum ein 
Erdſtoß verſpürt. e 


London, 1. til, (R.) Im Erdbebengebiet 
von Nikaragua find bis j 1100 Tote geborgen 
morden. an befürchtet, daß fih die Zahl der 


Opfer noch weſentlich erhöhen wird. Die 
í der Verletzten beläuft fih auf mehrere 
tanuſend. Die Brände in der zerſtörten Haupt- 
Hadt Managua dauern noch immer an. Es gibt 
Biieben il de Segierungegebgune, Wefanbt- 
d ierungsge Geſandt⸗ 

dee Banken und Ki 
Kart oder niedergebrannt. Ein Waſſer⸗ 
rohrbruch, der gleich zu Beginn des Erdbebens 


erfolgte, machte es unmöglich, das Feuer wirk⸗ 
jam zu bekämpfen. Faſt die gan Veszlterung 
it obdachlos. Die amerikaniſchen Marine⸗ 


1 welche die Stadt durchziehen, finden 
— * in den Trümmern Verletzte auf, die 
nach dem unverſehrt gebliebenen amerikaniſchen 

pital gebracht werden. Heute werden aus den 

inigten Staaten zwei weitere Flug⸗ 
zeuge mit Marineärzten und Medikamenten er: 
wartet. Auch find weitere Hilfserpeditionen aus 
den Vereinigten Staaten unterwegs. In der 
Stadt Managua herrſcht ernſter Mangel an 
Bulle und Nahrungsmitteln. Der 
zu aden ſoll ſich auf rund eine Viertel Mil⸗ 
liorde Mark belaufen. Die Stadt Managut war 
am 6. Dezember 1926 zum letzten Mal von einem 
Erdbeben heimgeſucht worden, das aber bei wei⸗ 
tem nicht ſo ſtark war, wie das jetzige. Damals 
ünjer und der Palaſt des 
Staatspräſidenten zerſtört. 


A. Curtius und feine 


Wie bereits angekündigt, hat Dr. Curtius 
feine Antwort i den ſchroffen Angriff Briands 
in der Vollſitzung des Reichsrats am Dienstag, 
dem 31. März, gegeben. Dieſe Antwort iſt mit 
großer Spannung erwartet worden. Der Reichs⸗ 
tat war nahezu vollzählig verſammelt, auch viele 
er ie sabgeordnete waren anweſend. Als 

richsaußenminiſter Dr. Curtius das Wort er: 
griff, um auf die Angriffe auf die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollunion zu antworten, führte er gleich 
Dass aus, daß er zunächſt einmal auf Einzel- 

eiten nicht eingehen wolle. Er ſehe ſeine 
— 1 71 abe darin, die wirtſchaftliche Bedeu⸗ 

ung des 
die Einfügung in die Pläne einer beſſeren Orga⸗ 
niſation der europäiſchen . zu be⸗ 
tonen, damit werden auch die Zweifel an der 
deutſchen Loyalität zerſtreut. Er nicht 
polemiſteren. Dann fuhr er fort: 

„Herr Briand hat in feiner Rede vor dem 
franzöſiſchen Senat von den Wirtihafts- 
problemen pejprohen, die auf Zentraleuropa, 
dor allem auf Oeſter reich, drücken. Wirt- 


wolle 


b Maftsjorgen find es, die die öſterreichiſche und 


che Regierung zujammengeführt haben. 
Deutſchland mit einer Arbeitsloſigteit von fünf 
Millionen Arbeitswilligen, mit drückenden po T i- 
tiſchen Verpflichtungen, mit gänzlich unzu⸗ 
reichender Kapitaldeckung bei tiefer Notlage fei- 
ner Landwirtſchaft, it von ſchweren wirtſchaft⸗ 
1 n und ſozialen Gefahren bedroht. Neben der 
Sanierung und Hebung des Binnenmarktes ſtehen 
wir unter dem Zwange der Markterweite⸗ 
Oefen der Ausweitung unſeres Auſjenhandels. 
geſter reich, das aus einer großen Wirtſchafts⸗ 
einheit herausgeriſſen iſt, das eine zu ſchmale 


ſchäfte find zer⸗ 


ertragswerkes klar hervorzuſtellen und 


| Einzelheiten vom Erdbeben 


Neuyork, 1. April. (R.) 
bringen einige Berichte von Aeberlebenden des 
Erdbebens in Managua, darunter eines in Co⸗ 
rinto eingetroffenen amerikaniſchen Marine⸗ 
fliegers, die die Schredensizenen, die Verwüſtung 
und die Rettungsverſuche der Halbverſchütteten 
in grauenhaften Einzelheiten ſchildern. Am 
ſchlimmſten ſcheinen danach die großen Gebünde 
des Stadtzentrums gelitten zu haben. In dem 
nöllig zerſtörten Gefängnis kamen allein 150 Men⸗ 
ſchen um. Von dem größten Hotel ſteht nur noch 
eine Mauer. In den Trümmerhaufen ſind über⸗ 
all Tote und Verletzte ſichtbar. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wurde heute früh morgens auf 40 Millio⸗ 
nen Dollar geſchützt. Die Bahnlinien find in 
einem Umkreis von 10 Meilen zerſtört, was die 
Heranbringung der Lazarettzüge von Corinto er⸗ 
ſchwert. Die Zahl der Opfer wäre wahrſcheinlich 
noch größer geweſen, wenn nicht 40 Prozent der 
Bevölkerung die Stadt verlaſſen gehabt hätte, 


Die Morgenblätter über europäiſche Zuſammenar 


è 


bin vielmehr überzeugt, daß die Tendenz nach 


Erweiterung und freierem Wirtſchaftsverkehr 
über ſie hinaus naturgeſetzlich iſt. Die Idee regio⸗ 
naler Verſtändigungen und Zuſammenſchlüſſe tritt 
immer mehr in den Vordergrund. Einer 
der erſten europäiſchen Staatsmänner, der ſich 
zu dieſer Idee bekannt hat, war der rumäniſche 
Miniſter des Auswärtigen, Mironescu, in 
ſeinem Buch „Die Politik des Friedens“. Ich 
darf ferner daran erinnern, daß die tſchecho⸗ 
[onma e Regierung in ihrer Antwort auf 
as Memorandum der a iſchen Regierun 

eit ausgeführt hat, 
fie fei ſtets der Anſicht geweſen, daß der na tiir- 
lichſte Ausgangspunkt für eine Organi- 
ſation der N die alle Völker ein- 
begreifen p die Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Staaten iſt, die in denſelben größeren oder klei⸗ 
neren geographiſchen Bezirken liegen.“ 

Der öſterrei d ſche Bundeskanzler Dr. 
Schober hat auf der Völkerbundsverſammlung 
im September 1930 dieſe Gedankengänge aufge⸗ 
griffen und den Weg regionaler rſtändigung 
propagiert. Der Gedanke regionaler Wirtſchafts⸗ 
vereinbarungen Beer die Zuſammenkünfte 
der ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten. Er führte 
zu grundſätzlichem Einverſtändnis über ge- 
meinſchaftliches Vorgehen zwiſchen den jfandi- 
naviſchen Staaten, Holland und Belgien. 
Ihm entſpringt der Plan einer Zollunion zwi⸗ 
ſchen Sugojlawien und Rumänien, wie 
aus ihm heraus ſchon vor Jahren Eſtland und 
Lettland eine Zollunion erwogen haben. In 
gleicher Linie liegen die Vorarbeiten wirtſchafts⸗ 


um das Oſterfeſt am Meeresſtrand zu politiſcher Organiſationen, die im vorigen Herbſt 


verbringen. 


2500 Tole 


> Managua, 1. April. (R.) Den ganzen ge: 
ftrigen Tag über wurden kleinere Erditähe um 
ſpürt. Der bereits gemeldete Erdſtoß um 9.30 
Uhr vollendete die Zerſtöcung, jo daß innerhalb 
des engeren Stadtkreiſes kein Wohngebäude mehr 
erhalten iſt. Die ganze Nacht hindurch brannte 
es an zahlreichen Stellen. Das Feuer brach 
immer wieder an neuen Stellen aus, da Mangel 


an Waſſer die Löſchverſuche unmöglich machten. — rein wirtſchaft 


in Lüttich eine franzöſiſch⸗belgiſche Zollunion an⸗ 
Igeregt haben. 5 ` 


ange] e deute dan öfterreichiie: ` 


Regierung 

jeien- fih bewußt, mit ihrem Plan in der glei⸗ 
chen Wan vorwärts zu ſtreben. Ihre Çr- 
klärung der Bereitſchaft zu Verhandlungen mit 
anderen Ländern über eine gleichartige Rege⸗ 
lung entſpringe der Ueberzeugung, damit den 
euxopäiſchen een zu folgen. - Der 

iche Charakter des Planes 


Nach den letzten Schätzungen beläuft ih die Zahi ſtehe nicht im Widerſpruch zu völkerrechtlichen 


der Todesopfer auf mindeſtens 1000, die der Ver⸗ 
letzten auf mindeſtens 2000. Viele Verletzte, die 
nicht mehr ven se werden konnten, find unter 
den brennenden Trümmern umgekommen. — Die 
Regierung hat angekündigt, daß die Verpflegung 
der Ueberlebenden auf Koſten des Staates durch⸗ 
geführt wird. Das Rettungs⸗ gad Hilfswerk 
geht unter Leitung amerikaniſcher Marineſoldaten 
und der unter amerikaniſchen Offizieren ſtehen⸗ 
den Nationalgarde weiter. N 


Neuyork, 1. April. (Reuter R.) Nach den letz⸗ 
ten drahtloſen Telegrammen aus Managua hat 
ſich die Zahl der Todesopfer auf 2500 erhöht. 


und deſſen Bevölkerung ſeit einem Jahrzehnt 
unter ihrem Kulturniveau lebt, muß 
die gleichen Ziele verfolgen. Wir erwarten beide, 
durch Angleichung unſerer zoll- und handelspoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe, durch freien Wirtſchaftsver⸗ 
kehr beide Volkswirtſchaften zu beleben, zu heben 
und zu erweitern. 

Unſer Vorgehen bewegt ſich in den Bahnen 
der geſamten europäiſchen Kooperation. Wir 
halten an dieſer 


ge famieuropäiichen Kooperation 


feſt. Aber in der Beeinfluſſung der euro- 
päiſchen Wirtſchaft durch Geſamtpläne und Richt⸗ 
linien, ſowie Anſtrengungen, die von der Zuſam⸗ 
menarbeit aller Keen von oben aus⸗ 
gehen, muß ein Aufbau von unten her, 
eine Zuſammenfaſſung von Teilkräften treten. 
Nur aus dem Zuſammenwirken dieſer beiden 
Tendenzen kann wirklicher Fortſchritt 
ſpringen.“ 

Miniſter Dr. Curtius führte dann weiter aus, 
daß die werdende Solidarität der rop len 
Wirtſchaft gleich im Beginn der gemeinjamen 
Arbeiten ſchweren Rückſchlägen ausgeſetzt ge⸗ 
weſen ſei. „Es iſt in den internationalen Dis⸗ 
kuſſionen der letzten Jahre oft dargelegt und 
anerkannt worden, daß ` 

die Wirtichatisnoi Europas 
in erſter Linie auf ſeine Zerſtügelung zurückzu⸗ 
führen ijt. Was not tut, ijt die Wereinigung 
zu größeren Wirtſchaftsgebieten, die 
Niederlegung von Zollmauern, die 
Schaffung größere! 
nenmärkte. 


undlage für ſeinen Wirtſchaftsapparat beſitzt ſolcher größeren Binnenmärkte nach außen. Ich 


Antiwati: 


erpflichtungen und Bindungen.“ 


we haben gehört,“ fuhr Dr. Curtius fort, 
„da 


Frankreich den Abſchluß des Vertrages 
als rechtswidrig anſehe, 


weil er mit den internationalen Verträgen in 
Widerſpruch ſtehe, insbeſondere mit den Ab⸗ 
machungen, die England, Frankreich, Ita⸗ 
lien und die Tſchechoſlowakei 1922 mit 
Oeſterreich getroffen haben. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß wir dieſen Pakt nicht unberückſichtigt 
gerajlen haben. erade das hat dazu geführt, 
ein Vertragsverhältnis ins Auge zu faſſen, das 
keinerlei ſtaatsrechtliche Verſchmelzung, keinerlei 
ſtaatsrechtliche Organe enthält, das die völker⸗ 
rechtliche Handlungsfreiheit unbe⸗ 
rührt läßt. Es it ſchwer zu verſtehen, 
inwiefern durch den Vertrag die Una b⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs angetaſtet 
den könnte. 


| Man behauptet zwar 
die Bertragswidrigkeit des Planes 


hat aber noch niemals verſucht, jie zu be⸗ 
gründen. Man kann ig kaum der Befürch⸗ 
tung erwehren, als ob die Konſtruktion der Bers 
tragsverletzung auf einer Auslegung der 
Verträge und des Genfer Protokolls beruht, die 
nicht mehr auf die Wahrung der Unabhängigkeit 
Oeſterreichs, ſondern auf jeine Herabwürdigung 
u einem Staatsweſen zweiter Klaſſe hinausläuft. 

ie wiſſen, daß die engliſche Regierung, ohne 
damit ſachlich gegen den Plan Stellu zu 
nehmen, mit dem Vorſchlag an uns herangetreten 
ift, die rechtliche Seite der Frage im Völker⸗ 
bundsrat zur Erörterung zu bringen. Es iſt 
klar, daß wir 


eine Erörterung der Rechtsfrage 
nicht für erforderlich erklären 


können, daß der Plan fih völlig im Rahmen der 
internationalen Verträge hält. Wir brauchen 
aber eine Behandlung der Sache im Völterbunds⸗ 
rat in keiner Weiſe zu ſcheuen. Wir 
können nichts dagegen einwenden, wenn Herr 
Henderſon die Angelegenheit auf die Tages⸗ 
ordnung der ER atstagung ée will. Ich 
ühle auch perſönlich das Bedürfnis, daß die 
Außenminiſter fih gegenſeitig ihr außenpolitiſches 
Geſchäft möglichſt erleichtern. Wir haben unſere 
Miſſionen angewieſen, die fremden Regierungen 
zu verſtändigen. Es iſt eine Verkennung des 
Weſens der Sache ſelbſt, wenn man noch 


und widerſtandsfähiger Bin⸗ frühere diplomatiſche Schritte dieſer oder jener 
Das Ziel iſt nicht der Abſchluß Art fordert. SCH 


(Schluß auf der 2. Seite.) 


ſeine Linie verließ. 


— . — —— — 


Curtius antwortet 


P. R. Berlin, 31. März. 


In ſeiner präzis⸗ſachlichen Art, die ſchon 
einen ſo ausgezeichneten Eindruck auf der 
letzten Tagung des Völkerbunds⸗ 
rates hinterließ, hat heute Curtius 
in der Reichs ratsſitzung auf die in letzter 
Zeit ſo zahlreich aufgetretenen Vorwürfe 
gegen die deutſche Außenpolitik erwidert. 
Seine Verteidigung war mehr gegen die 
fremden Methoden; wirkungsvoll durch 
die einfache Sachlichkeit, ſchlagend durch die 
Logik der Beweisführung, überlegen ohne 
Aggreſſivität, ja dieſe ruhige Wider⸗ 
legung der Vorwürfe unterſtrich gerade- 
zu die Schwäche der elbe rhitzten gegneriſchen 

ngriffe. Die Sicherheit des Juriſten, der 
jedes Argument des Gegners ſchon bei der 
Vorbereitung des Abkommens entkräftet 

atte, trat deutlich zutage, und ſo war die 

inie klar und eindeutig, im Gegenſatz zur 
ſchwankenden Linie der franzöſiſchen Poli⸗ 
tik, die vielleicht wußte, was ſie wollte. 
aber ſicherlich nicht wußte, an welchem 
Ende ſie anfangen ſollte, im Gegenſatz zum 
überſtürzten Hen derſon, der bald im 
Banne ſeines Freundes Briand, bald 
unter dem kühlen Einfluß ſeiner Kron⸗ 
juriſten in den letzten fünf Tagen zehnmal 

Aus jedem Schritt der engliſchen Regie 
rung merkt man die Vorſicht, heraus. 
Und auch Briand hat in ſeiner Rede trotz 
aller Aggreſſivität gegen die deutſche Re- 
gierung (die allerdings teilweiſe auf die 
eigene Verärgerung, weil man ihm die 
Kandidatur zum Präſidenten der franzöfi⸗ 
ſchen Republik verdarb) doch darauf Hin- 
gewieſen, daß die Lebensmöglich⸗ 
keiten, die der Verſailler Vertrag 
Deutſchland und Oeſterreich ließ, der- 
art ſind, daß dieſe Entwicklung o Ta n s- 
geſehen werden mußte. 

An dieſen Satz der Rede Briands knüpfte 
auch Curtius in feiner Rede an. Briand. 
ſagte er, habe ſelbſt die Gefahren aner⸗ 
kannt, die der Volkswirtſchaft der Länder 
Mittel⸗ und Oſteuropas drohen. Er wies 
auch auf die Arbeitsloſigkeit in 
Deutſchland und den Zwang der Aus⸗ 
weitung der deutſchen Außenhandelspolitik 
hin. Doch betonte er, daß das Vorgehen 
Deutſchlands und Oeſterreichs ſich voll- 
kommen in den Bahnen europäiſcher 
Kooperation bewegen. Die Idee . regio- 
naler Verſtändigung trete immer mehr in 
den Vordergrund. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter, aber auch die tſchechoſlowakiſche 
Regierung habe dieſen Grundſatz ſchon in 
ihren Antworten auf das europäiſche 
Memorandum ausgeſprochen. Der Kon⸗ 
greß von Lüttich habe ſich mit der Idee 
einer franzöſiſch⸗belgiſchen Zollunion be⸗ 
ſchäftigt. Die deutſche und öſterreichiſche 
Regierung ſeien ſich bewußt, in der⸗ 
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ſelben Richtung vorwärts zu 
ſtreben. Ihre Bereitſchaftserklärung, ſo⸗ 
fort in Verhandlungen über den Beitritt 
anderer Länder zu treten, beweiſe, daß ſie 
ganz den Grundlinien der europäiſchen 
Konferenzen folge und den europäiſchen 
Wirtſchaftsnotwendigkeiten Rechnung 
trage. Dabei ſeien ihre Pläne weit 
weniger aggreſſiv als die des tſchechiſchen 
Außenminiſters, der das deutſche Angebot 
im voraus ablehnte und eine Zoll⸗ 
union der kleinen Entente unter Einbe⸗ 
ziehung Oeſterreichs und unter Aus- 
ſchluß Deutſchlands anſtrebe. 
Neben dieſem Hieb teilte Curtius in 
aller Gelaſſenheit noch einige treffende Be⸗ 
merkungen nach anderen Seiten aus. Er 
wies darauf hin, daß der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Plan durchaus nicht im Wider⸗ 


träge mit möglichſter Beſchleuni 


wirklichen 


Poſener Tageblatt = 


(Schluß.) 
Erſt am 19. März war die übereinſtimmende 


Auffaſſung des Berliner und Wiener Kabinetts 


fin 


erfolgt. Wir wären froh, wenn man 


ſichert, und jhon am übernädjten Tage 
die Demarchen in London, Paris und Rom 


Deutſchland immer mit gleicher 
Lonalität und Offenheit behandelte. 
Wir wollen im Rahmen der geltenden Ver⸗ 
ung unſe⸗ 
ren beiden in ſchwerer Not befindlichen Ländern 


die Vorteile verſchaffen, die ſich aus der Erweite⸗ 


rung des Wirtſchaftsgebietes ergeben. Wir wollen 
zugleich den Bemühungen um eine Neuorganiſie⸗ 
rung der europäiſchen Wirtſchaft einen neuen 
en geben. Es iſt mir eine Genugtuung, 
eſtſtellen zu können, daß dieſe unſere Ziele in 


der Welt weitgehendes Verſtändnis gefunden 


aben. Wenn trotzdem der deutſch⸗öſterreichiſche 
lan Erregung verurſacht hat, ſo geben die 
Abſichten Deutſchlands 
und Oeſterreichs dazu keinen Anlaß. 


vom wirtſchaftlichen auf das politiſche Terrain 
verſchoben und mit politiſchen Zielen in Zuſam⸗ 
menhang gebracht hat, mit denen ſie nichts zu 
tun hat. Daß das deutſch⸗öſterreichiſche Vorgehen 
wirtſchaftliche Fragen dieſer oder jener Art auf⸗ 
wirft, läßt ſich verſtehen. 

Nicht 1 erſcheint es mir aber, dabei 
von einer Störung des guten Einvernehmens 
und einer Gefährdung des Friedens zu 
ſprechen. Ich kann deshalb auch ni Aw: 
geben, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Plan zu 
einem Hemmnis für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz des nächſten Jahres werden könnte. 
Kein Land in Europa iſt an dem Frieden 
Europas und ſeinem gemeinſamen Wiederaufbau 
mehr intereſſiert, als Deutſchland und 
Oeſterreich es ſind. Deſſen ſind wir uns ſtets 
bewußt. Kein Land kann auch mehr als ſie 
den Wunſch haben, die Zuſammenarbeit gefördert 
und ſchließlich von Erfolg gekrönt zu ſehen. Wird 
der deutſch⸗aͤſterreichiſche Plan jo verſtanden und 
ewürdigt, wie er von beiden Partnern gedacht 
iſt, ſo wird ſich, wie ich beſtimmt hoffe, die Er⸗ 
kenntnis durchſetzen, daß er fih in die allge⸗ 


[Meldung über weitere „Einzelheiten“ 


ridorpläne Deutſchlands, veröffentlicht der „Kur⸗ 
jer Czerwonn“ und nach ihm die meiſten War- 
ſchauer Blätter eine ſenſationell aufgemachte 
der 
angeblichen deutſchen Pläne. Dieſe Pläne, die 
bekanntlich in der Abgabe des Korridors an 
Deutſchland gegen Duldung einer Vereinigung 
Litauens einſchließlich des Memeler Landes mit 
Polen und Zuerkennung einer Freihandelszone 
in Libau () beſtehen ſollen, wurden dem fran⸗ 
zöſiſchen Blatte aus Kowno gemeldet. Der 
„Kurjer Czerwony“ weiß nun von ſich 
aus zu berichten, daß Ende vorigen Jahres ſich in 
Warſchau zwei höhere deutſche Offi⸗ 
zie re, ein General und ein Oberſt, aufgehalten 
haben ſollen und mit einflußreichen polniſchen 
Stellen Fühlung zu nehmen ſuchten. Das ſei 
ihnen jedoch nicht gelungen. Die beiden deutſchen 
Offiziere kamen angeblich direkt aus Mos⸗ 
kau und ſollen, wie das oben erwähnte polniſche 
Blatt auf geheimnisvolle Weiſe erfahren haben 
will, die Abſicht gehabt haben, der polniſchen 
Regierung mitzuteilen, daß im Falle 
einer Abgabe des Korridors Deutſchland und 


Sowjetrußland mit einem polniſchen Einfall in 


ſpruch zu den pölkerrechtlichen Bindungen ! i 
ô WH 3 Litauen und der Einverleibung dieſes Landes 


und Verpflichtungen ſtehe. „Wir haben, 


meinen europäiſchen Beſtrebungen einord⸗ 


Ihre Verkennung läßt ſich nur dadurch er⸗ | 
net.“ 


klären, daß man die Angelegenheit ohne Grund 


ſagte er, ſelbſtverſtändlich auch den Vertrag 
von 1922 nicht unberückſichtigt laſſen 
können. Auch der bloße Anſchein einer 
Verletzung der Unabhängigkeit Oeſterreichs 
mußte vermieden werden. Berückſich⸗ 
tigt man dies, ſo kann man ſich kaum der 
Befürchtung erwehren, daß hier nicht mit 
dem gleichen Maß gemeſſen wird.“ Man 
habe noch kein Wort darüber gehört, 
worin wirklich die Unzulänglichkeit des 
Vorgehens Deutſchlands und Oeſterreichs 
beſtehen joll. Bei der Konſtruktion der 
Vertragsverletzung, die auf einer Aus⸗ 
legung des Genfer Protokolls beruhe, er⸗ 
alte man den Eindruck, daß es den 

ächten weniger daran liege, die Unab- 
hängigkeit Oeſterreichs zu wahren, ſondern 
im Gegenteil auf ſeine Herabwürdi⸗ 
gung zu einem Staatsweſen zweiter 
Klaſſe hinauslaufe. 

Zum Schluß ging Curtius mehr auf die 
Stimmung der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 


E ICH 


Wiener Abkommen eine reine 
bleibt. 
zum politiſchen Anſchluß Deutſchlands an Defter- 
reich betrachtet und 

eine Verſtändigung ii n it 
Lage beider Länder der franzöſiſchen Politik un⸗ 
erwünſcht erſcheint und von ihr y 
wird. Der „Temps“ jagt über den erſten Teil der 
Rede, da 


Die Pariſer Preſſe zur Rede 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 


Pr., Berlin, 1. April. 
Die Rede des deutſchen Außenminiſters kam 
genug nach Paris, um den 
j ern bereits die Möglichkeit zur 
Stellungnahme zu geben. Aus den bisherigen 
Stimmen ijt jedoch bisher zu erjehen, daß die 


Rede Curtius' in Paris keinen Stimmungs⸗ 


umſchwung bewirken wird. Dies ijt vor allem 
darauf zurückzuführen, daß, während man in Ber- 
lin von wirtſchaftlichen und juriſtiſchen Argumen⸗ 
ten ausgeht, für die franzöſiſche Politik das 
i Machtfrage 
Erſtens weil man es nur als Etappe 


VE inſofern auch, als 
er die wirtſchaftliche 


bekämpft 


Curtius ſich das Thema leicht ge⸗ 


macht habe, indem er vorgab, aus wirtſchaft⸗ 


er ſich Henderſons und teilweiſe auch Briands 
Anſichten angeſchloſſen. „Echo de Paris“ 
erklärt, wenn die Anregung des Miniſters, die 
Angelegenheit rein juriſtiſch zu unterſuchen 
angenommen werde, dann ſei es nicht ſchwie⸗ 
rig vorauszuſetzen, was fidh abſpielen werde. Zu⸗ 
nächſt werde Deutſchland oder irgendein unter 
kein Einfluß ſtehendes Land Gelegenheit haben, 
ie notwendige Einſtimmigkeit des Völ⸗ 
kerbundsrates zum Scheitern zu brin⸗ 
gen. Noch beunruhigender jei, daß Deutſchland 
und Oeſterreich, indem ſie in Genf rein formalen 
Abänderungen zuſtimmen, in der Lage ſeien, ihren 
Willen mit ge der gejamten Welt 
durchzuſeßen. Was Dr. Curtius auch jagen 
möge, die öſterreichiſch⸗deutſche Zollunion fei ein 
Ereignis politiſcher Art. Deutſchland wolle ge⸗ 
tren ſeiner Tradition ſeine hiſtoriſche Koloniſation 
Mittel⸗ und Oſteuropas wieder aufneh⸗ 
men. Henderſon habe betont, daß die Borbe- 
reitungen für die Zollunion abgebrochen 


ein verſtanden ſeien. 

Gleichzeitig wollten die deutſchen Offiziere 
jedoch Polen einen militäriſchen Garantie⸗ 
vertrag anbieten, falls Sowjetrußland in den 
polniſch⸗litauiſchen Streit zu — — Litauens 
eingreifen ſollte. Die beiden deutſchen Offiziere 
jollen, wie der „Kurjer Czerwony“ zum 
Schluß bemerkt, von hervorragender Stelle 
der offiziellen deutſchen Politik weitgehende Ber: 
handlungsvollmachten gehabt haben. 

Bei dieſer phantaſtiſchen Meldung handelt 
es ſich ganz offenſichtlichh um ein olumpes 
politiſches Manöver, das nur den Zweg 
verfolgt, Mißtrauen zwiſchen Litauen und 
Deutſchland jowie Somjetrußland und Dentſch⸗ 
land zu jaen, 


Preisherabſetzungsaktion eingeftellt 
c Warſchau, 1. April. 


Wie das Miniſterium für Handel und Induſtrie 
mitteilt, ſtellt es nunmehr die Preis herab⸗ 
ſetzungsaktion ein. Das Miniſterium ift 
der Anſicht, daß der Zweck der Aktion, eine 
Erhöhung des landwirtſchaftlichen Preisniveaus 
und eine Senkung des Niveaus der Induſtrie⸗ 
preiſe, im weſentlichen erreicht fei. Alle weiteren 
Fortſchritte der Aktion lägen jetzt bei der Be- 


lichem Zwange heraus gehandelt zu haben. In werden müßten, jo lange der Völkerbundsrat ſich völkerung und dem Detailhandel. 
nong ein. Er tat das, indem er, wie der Wirklichkeit Fu es kes 2 ora ie t- nicht e habe. Die Rede von Dr. Cur⸗ N A 
Reichskanzler dies ſchon getan hat. grund⸗ licher Notwendigkeit, der die Methoden der Ber-|tius mache den Eindrud, daß dies nicht be- Marſchall Pilſudfti 


ſätzlich Deutſchlands Ein verſtändnis, 
die juriſtiſche Seite der Angelegenheit 
vom Völkerbund behandeln zu laſſen, er⸗ 
klärte, dabei aber darauf hinwies, daß kein 
Menſch von Deutſchland verlangen konnte, 
daß es ſelbſt die Erörterung der Rets- 
frage vor dem Völkerbund anrege, da der 


3 auf 5 erhöht. d 
pellanten haben ſich noch der ſozialiſtiſche bi 
Grumbach und der radikale Nogalo gemel- 
det. Wahrſcheinlich wird auch Herriot das 
Wort ergreifen. 


liner und Wiener Politil rechtfertigen könnte. 
reg wade at ſich die Zahl der 
über den 


nterpellationen 
iener Vertrag in der Kammer von 
Neben den bisherigen Inter⸗ 


(R.) Die Morgenpreſſe bez 


folgt werden ſolle und daß man in zwei oder 
drei Monaten zum Abſchluß gekommen ſein werde, 
während doch im beſten Falle der Völkerbundsrat 
echs Monate brauche, um zu einer Ent⸗ 
ſcheidung zu gelangen. 


And England 
Pr. Berlin, 1. April. 
Wie aus London gemeldet wird, hat Reuter 


Ehrenbürger von Rowno 


DWarſchau, 1. April. 
Geſtern ſprach im Belvedere eine Abord- 
nung der Stadt Rowno vor, die Marſchall 
Pilſudſtki einen Ehrenbürgerbrief der adt 
Rowno überreichte. In dem Brief heißt es, daß 
die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen 
hätte, dem Nationalhelden und erſten Marſchall 


ea 1. April. h Sg e ` * s 
ganze Plan auf der Ueberzengung beruhe, ja Mist fg eingehend mit der geſtrigen Rede des in den Nachmittagsſtunden einen längeren Aus» Le eg oaet Et pIa DENE Bas Wiener 
daß er ſich völlig im Rahmen |Reihsaufenminifters Dr. Curtius unter be: Laun aus der Rede des Neichsgußenminiſters vers [tech zu verleben. 


der internationalen Verträge 
halte. Deutſchland könne und werde ſich 
aber unter keinen Umſtänden da⸗ 


ſtiſchen Seite der j 
vereinbarungen durch den Völkerbundsrat 


onderer Betonung der Bereitwilligkeit 
eutſchlands, gegen die Prüfung der juris 
eutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
ciz 


öffentlicht. Die Abendpreſſe bringt den Auszug 
unter ſachlichen Ueberſchriften wie „Dr. Curtius 
antwortet“, „öſterreich⸗deutſcher Pakt“, „Keine 
Gefahr für den Frieden“, „Oeſterreichs Unab⸗ 


Beſuch des Marſchalls Bilfudffi 
beim Staafspräfidenten 
Geſtern gegen 13 Uhr ſtattete Marſchall Bit: 


mit einverſtanden erklären, daß auch diefnen Einwand zu erheben. Ziele Bexeitwillig⸗hängigteit nicht in Mitleidenſchaft gezogen“. indjti dem nach Warſchan zurückgekehrten 
politiſche und wirtſchaftliche Seite der keit wird je nach der Einſtellung ber Blätter ver⸗ SE d Staatspräfidenten Moscieki einen kurzen Ber 


Frage angeſchnitten werde, es jei denn in 
Verhandlungen über einen Anſchluß weite⸗ 
rer Staaten. 

Beſonders ausführlich wies Curtius den 
Vorwurf illoyaler diplomatiſcher Methoden 
zurück. In demſelben Augenblick, 
als die deutſche und die öſterreichiſche Re- 


S erklärt, die recht geſchickte Rede fei 


der wirtſchaftli 
e 


chieden gewertet. Der offiziöſe „Petit Paris 
ein 
laidoyer, in dem der Chef der ilhelm- 
t "2 se die ed Kritik 
die Ratſchläge Henderſons zu 
urtius babe Re falle lich von 

Be Seite des Planes ge- 
en und die politiſchen Abſichten im dunkeln 
aſſen. Dieſe ſpielten jedoch eine wichtige 
olle. Das Blatt will in der Erklärung des 


Die engliſche Preſſe zur Rede des 
Reihsaugenminifters 

London, 1. April. (R.) Die meijten Blätter 
bringen die geſtrigen Ausführungen des Reids- 
außenminiſters vor dem Reichsrat ohne Som: 
mentar. Der Berliner Korreſpondent der 
„Times“, der der Rede eine volle Spalte 
widmet, begnügt ſich mit der Feſtſtellung, daß ſie 
ſorgfältig jede gereizte Wendung vermieden 


ſuch ab. 


Keine Kabinettsſitzung 
vor den Feiertagen 
MWarſchau, 1. April. 


Wie offiziell gemeldet wird, wird vor den Feier⸗ 
tagen entgegen allen anders lautenden Berichten, 
eine Kabinettsſitzung nicht mehr ſtattfinden. 


gierung ſich über die Tragweite ihrer Ab⸗ 21 3 € . ` € ; i d . 
ichsaußenminiſters einen Rückzug erblicken, und die bereits bekannten deutſchen Argumente Die erſte Kabinettsſitzung wird unmittelbar nach 
machungen klar geworden ſeien, ſeien e f ô lit der Er⸗ ausgeführt und unterſtrichen habe, ohne jdem Oſterfeſt einberufen werden. 


die deutſchen Vertreter beauftragt worden, 
die fremden Regierungen zu verſtän⸗ 
digen. In allen Verlautbarungen, die 
vor der Wiener Reiſe bekanntgegeben 
wurden, ſei klar zum Ausdruck gekommen, 
daß eine wirtſchaftliche Annäherung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich geſucht 
werde. Erſt am Donnerstag, dem 19., ſei 
eine Uebereinſtimmung erreicht worden, 
und ſchon am ke ka feien die Re⸗ 
n, 


gierungen in Qo tis und Rom 


der kein ſchlechtes Vor en ſei. 
klärung, Gi 2 Ist 
Auseinanderſetzung in 


and einer juriſtiſchen 


i 
D 
enf nicht widerſetze, habe 


die deutſche Haltung in irgendeinem Punkte 
zu änder n. 


Keine Unterzeichnung 


c S Warſchau, 1. April. 
Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ und nach 
ihm zahlreiche der Blüte wußten bereits ge⸗ 


ſtern die Unterzeichnung des Vertrages 
i ie Gdinger Eiſenbahn mit 


der Eiſenbahnanleihe 


Ein plumpes Manöver 


Warſchau, 1. April. 


Im Zuſammenhang mit den „Enthüllun⸗ 


— — 


Die Weltgetreidekonferenz 
Pr. Berlin, 1. April. (Eig. Telegr.) 

In den Beratungen der Weltgetreide⸗ 
konferenz in Nom hat ſich eine Löſung des 
Hauptproblems dieſer Konferenz ergeben. Die 
überſeeiſchen Staaten haben fih nämlich bereit- 
erklärt, mit Vertretern Europas über dle Be- 
lieferung der europäiſchen Staaten mit Getreide 
zu verhandeln und bis 1932 eine Kontin- 
entierung zu vereinbaren, die den öſtlichen Agrar⸗ 


x Kunz über die Anleıhe für H MÄ Ke ) l l 
informiert worden. Man könne, betonte dem Konzern Bal Cat ga Rtl e EE idi“ über angebliche Kor: |taaten den Abſatz ihrer Ernten ſichert. 
Curtius, vom internationalen Standpunkt ten. Tatſä daf ang dieſe Nan um ſo un⸗ - 

gar nicht loyaler handeln, und wahrſcheinliche r als erft am 


Deutſchland würde froh ſein, wenn 
es immer mit der gleichen Loyalität 
und Offenheit behandelt werden würde. 


Zum Schluß wies noch Curtius, mit dem 


beſonderen Wunſch Hendersſons Befürch⸗ 
tungen zu widerlegen, darauf hin, daß der 
deutſche Plan in keiner Weiſe als 
Gefährdung der Abrüſtungskonferenz hin⸗ 
geſtellt werden könne. 

—— 


Die Arbeitsloſigkeit im April 


DWarſchau, 1. April. 

Den Angaben der ſtaatlichen Verſicherungsämter 
zufolge betrug die Zahl der Arbeitsloſen 
am W. März 379021, was eine Verminderung 
gegenüber der Vorwoche um 1639 Perſonen be⸗ 
deutet. Die Ausgaben für die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen werden ſich im April auf 18 Mil⸗ 
lionen Zloty belaufen. Die Eingänge dagegen 
infolge des ſchweren Standes der Induſtrie nur 
auf etwas über 2 Millionen, ſo daß mit einem 
Defizit von 16 Millionen zu rechnen iſt. 

— — 


Die Kataftrophe des R 101 


London, 1. April. (R.) Das Ergebnis der 
amtlichen Untersuchung der Kataſtrophe des Luft⸗ 
ſchiffes „R. 101 i nunmehr veröffentlicht wor⸗ 
den. Das Unglück ſoll nicht auf einen Kon⸗ 
ſtruttionsſehler, ſondern auf den ſtar ken Ga ze 
verluſt bei den Probefahrten und anj das un: 
günſtige Wetter zurückzuführen ſein. 


* früh 
in dem Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ 
ein offizielles Dementi der Gerüchte veröffent⸗ 
licht wurde, nach denen die Eiſenbahnanleihe be⸗ 
reits am Montag in Paris unter en werden 
ollte. Wie offiziell mitgeteilt wird, iſt am Mon⸗ 
Ay, Wed eine Einigung über die tech niſche 
Seite der Verhandlungen, d. h. die Ausführung 
der Bauten erzielt worden. Die Beratungen 


über die finanziellen Bedingungen! 


mn aber erit nach den Feiertagen be: 
nnen. 

i Ueber die pamare Bedingungen verlautet, 
daß fie ſehr ſchwer ſein werden. Die Edinger 
Eiſenbahn ſoll von dem übrigen Eiſenbahnnetz 
abgetrennt werden und das Unternehmen den 
offiziellen Namen „Haute Silezie Baltic“ 
erhalten. Die bisher von Polen getragenen Bau⸗ 
koſten in Höhe von 150 Millionen 3 n ſollen in 
bar EC werden. Der Pachtver⸗ 
trag wird 99 Jahre laufen. Die Lieferung des 
Materials für die weiteren Arbeiten ſowie die 
Bt ae der Arbeiten wird zum größten Teile 
Frankreich übertragen, jo daß eine umſang⸗ 
reiche Belebung der inländiſchen Betriebe durch 
die Anleihe nicht zu erwarten iſt. Die Höhe der 
Anleihe wird ſich auf eine Milliarde Franken, das 
find etwa 53 Millionen Zloty, belaufen. 


Außenminiſter Saleſki 


aus paris abgereiſt 
DWarſchau, 1. April. 
Außenminiſter Ja leſti, der bei den Verhand⸗ 
lungen über die Eiſenbahnanleihe eine wichtige 


Rolle ſpielte, iſt geſtern aus Paris nach Warſchau 
abgereiſt. . 


| ausgezeichnet wurde, und Muſſolini. 


Die italieniſche Luftflotte veranſtaltete eine Feier zu Ehren der erfolgreichſten italieniſchen Flieger. 


die von Muſſolini mit einer Goldenen Medaille ausgezeichnet wurden. 
unglückten Ozeanflieger Maddalena war dieſes iech 
überreicht wurde. — Unſer Bild zeigt in der oberen? 


A 


f à uch für den kürzlich ver⸗ 
ichen vorgeſehen, das jetzt ſeiner Witwe 
eihe von links nach rechts: Luftfahrtminiſter 


Italo Balbo, Prinz Amadeus von Savoyen, der für ſeinen Geſchwaderflug nach der Oaſe Kufra 


Rechts auf den Stufen die Witwe Maddalenas und deſſen 


Vater beim Verlaſſen der Feier. 


Dofener 
Tageblatt 


D 
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April! April! 

Auch in traurigen Zeiten halten fih die Men: 
ſchen gern zum Narren. Es iſt kein Fehler. Auch 
wir haben uns in unſerer Ausgabe vom erſten 
April manchen Scherz erlaubt, der manchen gefreut. 
manchen verblüfft, manchen „geärgert“ haben 
mag. Es tut nichts. Jeder ſoll den April nach 
Begabung, Temperament und Sinn für Humor 
auffallen. Der Fiſch ohne Gräten iſt ein April⸗ 
ſcherz, genau ſo wie das tollkühne Reiterſtück. Die 
fleiſchfreſſenden Pflanzen exiſtieren — nur nicht 
in Poſen, und die Schlußfolgerungen gehören zu 
unſerem fröhlichen Tag. Daß Hitler nicht nach 
Poſen gekommen ijt, wird inzwiſchen bemerkt wor: 
den ſein, und daß der Marſchall ſeine originelle 
Stiftung nicht zur Wahrheit macht, iſt eine ſchöne, 
aber vergebliche Hoffnung. Die Poſener Unter⸗ 
grundbahn hat noch gute Weile; daß wie die Ver⸗ 
nebelung vergeblich erwartet haben, wird E 
unangenehm ſein, und daß der Warthelauf jo 
bleibt wie bislang, wird manchen Poſener ſichtlich 
EES, Auch der Sowjetſender mit den Strah⸗ 
len, die die Kälte abjorbieren und bei uns ſtatt 
Sommer nach Wunſch Winter machen, gehört in 
das Reich des erſten April. Nur die Skizze von 
Erich Maria Remarque iſt kein Aprilſcherz, wenn 
auch im Zeitpunkt vergriffen. Eine ſolche Betrach⸗ 
tung hat Remarque tatſächlich geſchrieben, wenn 
auch nicht ſpeziell für uns. 


Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ämter in den Feiertagen 


Im Zuſammenhang mit den kommenden Feier⸗ 
tagen teilt das Poſt⸗ und Tele raphenminiſterium 
mit, daß die Poſtämter am 4. April für das Publi⸗ 
kum bis 5 Uhr nachmittags zugänglich ſein wer⸗ 
den. An demſelben Tage erfolgt die Zuſtellung 
gewöhnlicher Brieſſendungen und von Paketen 
durch die größeren Poſtämter zweimal, während 
k von den kleineren Aemtern nur einmal bewert- 
telligt wird. Die Zuſtellung von Eilſendungen 
und die Durchführung von Wechſelproteſten geht 
an dem genannten Tage in normaler Weiſe vor 
ſich. Am 5. und 6. April iſt die Poſt für das 
Publikum geſchloſſen. Die Zuſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen wird am 6. April auf die Herausgabe 
von Eilſendungen jeder Art und von Zeitungen an 

die Adreſſaten n die ſich zum Empfang 

melden 


zu dieſem Zwecke werden an dieſem Tage in den 

emtern entſprechende Dienſtſtunden eingerichtet. 

Die Dienſtſtunden für das Publikum im Telephon⸗ 

und Telegraphenweſen bleiben unverändert. 
mer 


In den April ſchicken 


Die Sitte des Aprilſchickens iſt alt und faſt bei 
allen Völkern verbreitet. Die Unbeſtändigkeit 
des Aprilwetters hat dem Monat April den 
Charakter des Launenhaften gegeben. Wie die 
Natur die Menſchen täuſcht, ſo ſuchen ſich die Men⸗ 
jhen untereinander zu täuſchen — zu foppen und 
zu narren. Bi SC ` 

Schon die alten Hindus feierten im April die 
Göttin Maja, das iſt die „Täuſcherin“, durch aller⸗ 
lei ſcherzhafte Täuſchungen, die ſie ſich gegen⸗ 
jeitig bereiteten. Nach dem Hinduglauben hatte 
Maja die Seelen nach dem irdiſchen Jammertal 
gelockt, um ihnen nichts als Täuſchungen zu be⸗ 
reiten. Der Aprilnarr wird hier alſo mit einer 
tiefen menſchlichen Symbolik belaſtet, von der bei 
weniger philoſophiſch angelegten Völkern freilich 
nicht die Rede d ? 

uch bei den Griechen war der Monat April 
der Göttin Aphrodite gewidmet, die ähnlich wie 
die indiſche Göttin Maja den Beinamen „Apa⸗ 
tura“ (Täuſcherin) führte. 

Im germaniſchen Mythus findet ſich keinerlei 

Andeutung darüber, daß die Sitte des April⸗ 
ſchickens den alten Germanen ſchon bekannt gez 
weſen iſt, doch ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß 
fie, bei den altgermaniſchen . bei 
denen es ſehr kurzweilig und übermütig zuging, 
bereits eine Rolle geſpielt hat. 
Sonderbar und auffallend aber iſt es, daß Seba⸗ 
itian Brant in feinem „Narrenſchiff“, in dem er 
mit ſo peinlicher e die Narrheiten ſeiner 
Mitmenſchen aufzählt en Aprilnarren gar nicht 
erwähnt. Dieſe Ta GE könnte allerdings dar⸗ 
auf ſchließen laſſen, daß er dieſen Narren ernſt 
nahm, während er hinter dem Ernſt ſeiner Zeit⸗ 
genoſſen viel närriſches Zeug entdeckte. 
Als der eigentliche Geburtstag des Aprilſcherzes 
in Deutſchland wird der 1. April 1531 genannt. 
Im Jahre 1530 tagte bekanntlich der berühmte 
Reichstag in Augsburg, der auch über eine ge⸗ 
meinſame Währung für die deutſchen Länder be⸗ 
raten ſollte. Dieſe heikle Frage erwies ſich aber 
als ſo verzwickt, daß ihre Erledigung auf den 
1 April 1531 e wurde. Zahlreiche 
Spekulanten auf die Ein N einer Münz⸗ 
einheit legten ſich nun a iejen Termin feft, ér- 
fuhren aber eine bittere EE da die ge: 
plante Reform unterblieb. ie Spekulanten 
waren alſo in den April geſchickt worden, denn 
„da ſie ſich für weiſe hielten, ſind ſie zu Narren 
geworden.“ 

Als ein Kriterium geiſtiger Regſamkeit kann 
man ſich den Aprilſcherz gefallen laſſen, und wer 
nicht zu den Hereingefallenen gehören will, der 
sehetsige Goethe's Worte: 

Willſt du den März nicht ganz verlieren, 

So laß nicht in April dich führen. 

Den erſten April mußt' überſteh'n, 

Dann kann dir manches Gut's geſcheh'n. 
Wilhelm Rege. 


Kleine Poſener Chronik 


„em. Der Unterjuhungsgejangene, Kanonier 
Anton Mostal, aus dem Kreiſe Olkuſk, verübte 
im hieſigen Militärarreſthauſe Selbſtmord durch 
rhängen. Die Urſache iſt in der Furcht vor 
Beate, die er wegen Fahnenflucht und Gehor⸗ 
ee el erhalten ſollte, zu Suchen. — 
Wie der Polizei mitgeteilt wurde, beging ein 
Nr. „Wilhelm Heinrich (ul. Gen. Chlapowitiego 
r. 26) allerlei Betrügereien. Er gab fih als 


| Ill UU IT HUTT 


Gerichtsvollzieher aus und ſchwindelte Geld⸗ 

beträge von Ga Tee eh ab, H 
em. Auf offener hiy beſtohlen. Herr Mendlit 

aus Bracholin, Kreis! 

St. Martinſtraße von zwei unbekannten Männern 

darauf ee gemacht, daß ſie Dollarſcheine, 


die wohl ihm gehören, gefunden hätten. Als der 
ahnungsloſe Mendlit fein Geld herausnahm, 
wurden ihm 450 Zloty geſtohlen. 


Nicht von der Straßenba abſpringen! In 
der ul. Kraſzewſkiego verſuchle geſtern abend der 
ul. Polna 29 wohnhafte Magiſtratsbote Leon 
Koſtulſti von der Straßenbahn abzuſpringen. Der 
Sprung war ſo unglücklich, daß er empfindliche 
Verletzungen davontrug. Für kurze Zeit hatte er 
ſogar die Beſinnung verloren. ` 

Schauplatz eines erſchütternden Vorfalls war 
geſtern abend der Hof des Hauſes ul. Fr. Rataj- 
czafa 15. Aus unbekannten Gründen ſprang dort 
die 24jährige Janina Mielcarjta aus einem 
Fenſter des 2. Stockwerks, wobei ſie 


bedenklichem Zuſtande wurde ſie ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. 5 A 

Banditen ak, Dieſer Tage klärte ſich der 
Ueberfall au ojciech gome der zwiſchen 
Nowy Mign und Koninko im Kreije Poſen aus⸗ 
geführt worden war, auf. Es hat ſich heraus⸗ 
eſtellt daß der Ueberfall von einem Michal Dur- 
ti aus Antoninko und einem Franciſzek Weſo⸗ 
lowſti aus Charbowo im Kreiſe Gneſen verübt 
worden ijt. Beide Banditen wurden dem Ge- 
richtsgefängnis eingeliefert. 


gkandal in der Poſener Oper 


An der Polene Oper gab es vor einigen Tagen 
einen Zwiſchenfall, der auf perſönliche Differenzen 
zwiſchen einem Regiſſeur und der Primadonna 
zurückzuführen iſt, und dem gegenüber wir im 
Gegenſatz zu polniſchen Zeitungen glaubten, Zu⸗ 
rückhaltung üben zu müſſen, weil uns der Vorfall 
zunächſt ſehr einleitig vorgetragen wurde und 
weil unjerer Meinung nach jo bedeutende Kultur- 
ſtätten mit ſolchen bedauerlichen perſönlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen beſſer nicht belaſtet werden. Wie 
recht wir mit unſerer Zurückhaltung hatten, be⸗ 
weiſt eine Erklärung des betroffenen Regiſſeurs, 
die unter Vorbehalt hier kurz wiedergegeben ſei: 
Danach hatte gs die betreffende Dame zu einer 
Morgenprobe überhaupt nicht eingeſtellt, zu einer 
Nachmittagsprobe war ſie 40 Minuten zu ſpat 
gekommen. Die Vorhaltungen des Regiſſeurs bes 
antwortete ſie mit impfworten und dann mit 
Tätlichkeiten in Geſtalt von Kratzereien am Kopf 
und im Geſicht. Der Regiſſeur alder ſich, da er 
ich perſönlich einer Frau gegenüber nicht zur 
ehr ſetzen wollte, den 8 der tempera⸗ 
mentvollen Dame, der ſchließlich der Portier den 
Weg vertrat. Ohne die Direktion benachrichtigt 
zu haben und ohne Urlaub genommen zu haben, 
hob ſie die nächſte Gage ab und fuhr nach War⸗ 
ſchau, wo ſie in der dortigen Operette auftrat. 
Die ponge Angelegenheit ijt dem Hauptverba 
der polniſchen Bühnenkünſtler vorgelegt worden, 
der jie prüfen und eine entſprechende Entſcheidun 
fällen wird. Wir behalten uns vor, dann n 
einmal auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen. 


Zu den Stempelhintergehungen 
einer poſener Firma 


Zu den Beziehungen zwiſchen der Danziger 
Firma, die wir geſtern in dem Zuſammenhang 
mit den Stempelſteuerhintergehungen einer Po⸗ 
ſener Firma brachten, ſeien kurz noch folgende 
Erklärungen gegeben: Danzig hat bekanntlich ein 
Warenkontingent, das nur Hr anzig gilt. nn 
eine Danziger Firma Waren in das polniſche 
Zollgebiet einführt, ſo geſchieht es auf Grund 
dieſes Kontingents bzw. auf dem Wege über die 
Zollbehörden. Von einem berufsmäßigen Schmug⸗ 
gel der Danziger Firma kann ſchon deshalb nicht 
geſprochen werden, weil verſchiedene Waren ohne 
weiteres von Danzig nach Polen geliefert werden 


dürfen. Alles Weitere wird die behördliche Unter- 


ſuchung ergeben. 


Aenderung in der Einkommenſteuer 


Wie aus Warſchau eeh wird, tritt mit 
dem heutigen Tage das Geſetz vom 17. März d. J. 
in Kraft, wona Art, 1 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 8. November 1927 das 
Geſetz von der ſtaatlichen Einkommenſteuer ge⸗ 
ändert wird. Dieſer Artikel wird lauten: Ein⸗ 
kommen aus Dienſtgehältern, Emerituren und 
Löhnen, die aus Fonds des Staates und der Kom⸗ 
munalverbände gezahlt werden, unterliegen kei⸗ 
nem Zuſchlag für die Kommunalverbände. 
m 


25. Dienſtjubiläum 
eines Kirchenbeamten 


Der Dre und Kirchenbeamte der evangeli- 
N 


ſchen St. Matthäigemeinde Max Köhler jteht am 
1. April dieſes Jahres fünfundzwanzig Jahre im 
Dienſt der Gemeinde. In dieser Zeit hat Herr 


Köhler die ganze yet des Aufbaus des Lebens 
der Gemeinde in Kirche und Pfarrhaus ebenſo 
wie dann die der Abwanderung und Verkleine⸗ 
rung der Gemeinde durchlebt und ſo der Kirche 
wie ſeiner Arbeit in guten und ſchweren Zeiten 
die Treue gehalten. In den letzten Jahren arbeitet 
Herr Köhler auch in dem Landesverband der engl. 
Sungmännervereine als Landespoſaunenwart mit 
viel Segen und zunehmendem Erfolg. In unſerer 
Stadt ſteht er ſelbſt an der Spitze des Poſgunen⸗ 
chors des e n Vereins Junger Männer, 
und hat dieſer Abteilung des Vereins allgemeine 
Anerkennung und einen guten Namen erworben. 
Wir wünſchen dem Jubilar, der im vorigen Jahre 
ernſtlich krank geweſen, aber nun wieder ganz 
leiſtungsfähig iſt, auch für die Zukunft bei ſeinen 
mancherlei Arbeitsgebieten Kraft und Friſche und 
Gottes Segen. ' 


Ritichenmalde 


Der diesjährige goldene 
ging ſpurlos an unſerer Geſchäftswelt vorüber. 


beide Beine, 
brach und ſchwere innere Verletzungen erlitt. In 


Deutſchland flüchten wollte. 


— — 
„ Die Unterſuchung des Raubüber⸗ 


dt und C und 


| 


ongrowitz, wurde zin der Thorn 


1 | | 


die Arbeit des Weſtmarkenvereins 


Dem „Iluſtr. Kurjer Codzienny wird aus 
emeldet: Im Staroſtwo Krajowe fand 
die Jahresverſammlung des Pommerelliſchen 


Wojewodſchaftstkomitees der Sommerkolonien für 
polniſche Kinder aus Deutſchland, Danzig und 
den Weſtmarken ſtatt. e 
Komitees hervorgeht, hat der Weſtmarkenverein 
in Pommerellen im vergangenen Jahre 22 Som⸗ 
merkolonien organiſiert, in denen 692 Kinder ge: 
weilt haben. Insgeſamt haben 12000 Kinder 
von den Kolonien Gebrauch gemacht. In diejem 
Jahre iſt der Empfang von 650 Kindern be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Direktor des Pommerelli⸗ 
ſchen Weſtmarkenvereins, Olek, wies in ſeiner 
Rede auf die unbedingte Notwendigteit hin, die 
Aktion für die polniſchen Kinder aus Deutſch⸗ 
land und dem Grenzgebiet angeſichts des „geſtei⸗ 
gerten deutſchen Kampfes um die Seele des pol⸗ 
niſchen Kindes“ fortzuſetzen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Beratungen wurde beſchloſſen, ſich an 
alle Ortskomitees dahin zu wenden, daß ſie eine 
energiſche Vorbereitungsaktion einleiten, um im 
Jahre 1931 möglichſt viel Kinder in der Woje- 
wodſchaft Pommerellen unterzubringen. 


Tragiſcher Tod 


X Auf dem Bahnhof in Pleſchen ereignete jih 
eſtern vormittag ein erſchütternder Zwiſchenfall. 
Der Sergeant Król vom 70. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment ſollte nach Poſen fahren, um hier in einer 
Angelegenheit vernommen zu werden. Begleitet 
war er vom Sergeanten Stepniewicz. Als der 
Zug einlief, unternahm Krol einen Fluchtverſuch 
oder er wollte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
vor den Zug werfen, was ſein Begleiter zu ver⸗ 
hindern ſuchte. Während des Handgemenges og 
nun Król den Sergeanten Stepniewicz mit f 
auf das Bahngleis, ſo daß beide vom Zuge über⸗ 
fahren wurden und den Tod auf der Stelle er⸗ 
litten. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion iſt zur 
weiteren Unterſuchung eingetroffen. 


—— — 
Samter 


50 Jahre im Amt. Am 1. April kann der 
langjährige Abonnent unſeres Blattes, Herr Max 
Brathuhn aus Samter, auf ſeine 50jährige Tätig⸗ 
keit als Maſchinenmeiſter in der Zuckerinduſtrie 
urückblicken. Von 1881—1884 war er in der 
Buderjabrit Athensleben bei Staßfurt, von 1884 

is 1895 in der Zuckerfabrik Hecklingen tätig. 1895 
wurde er nach Beginn der Bauarbeiten er; die 
neu zu errichtende Zuckerfabrit Samter als Ma⸗ 
chinenmeiſter engagiert, wo er bis zum heutigen 

age trotz ſeines 75. Lebensjahres in voller 
Rüſtigkeit ſein Amt verwaltet. 

X Zu der Ermordung Ludwik Maüczaks 
in Wielki Gaj im Kreiſe 8 wird gemeldet, 
daß als Haupttäter ein Ezeſlaw Ludwiczak aus 
Miynkowo feſtgenommen worden ift, der nach 


Bromberg 


falls auf die Geflügelhändlerin Helena Wis⸗ 
niewſta in Bromberg dat zu der Verhaftung des 
jährigen Pawel Cieslak aus Bromberg bee 
der der Tat verdächtigt wird. Der zweite Täter 
des Iren Ueberfalls wird von der Polizei noch 
geſucht. 


Banditenüberfall bei Mogilno 


X 31. 3. Der Landwirt Julian Schröder in 
Oſtrowite hörte 3 Uhr nachts die Hunde anſchlagen. 
Etwas ſpäter wurde ans Fenſter geklopft. rö⸗ 
der, der glaubte, daß es ſich um einen Banditen- 
einbruch handelt, griff nach ſeinem Revolver und 
ſchoß durch das Fenſter auf eine dunkle Geitalt, 
die ſich dort hin und her bewegte. Darauf flohen 
die Banditen, nicht ohne auf das Haus zu 
ſchießen. Eine Kugel blieb in der Wand über 
dem Bett von Schröder ſtecken. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 


Wreſchen 


© Diebjt F í. Einen ST Feſtlagsbraten 
beſorgten ſich Einbrecher in Buchwald bei dem 
Grundbeſitzer Heinze. Sie drangen in den ver⸗ 
ſchloſſenen Keller und nahmen das ganze Fleiſch 
von einem Vierzentnerſchwein. 

© Dem Landwirt Echelmeyer in Jagenau 
wurde aus dem geſicherten Stalle eine wertvolle 
ſchwarzbunte Kuh geſtohlen. 


Inowroclaw 


2. Der Gniewfowoer Inkaſſent auf 
der Anklagebank. Aus dem Arreſt vor⸗ 
eführt wird der frühere Inkaſſent des Gniew- 
owoer Magiſtrats Orlowili. ie Anklage legt 
ihm die Unterſchlagung von 3 750,64 Zloty, zur 
Laſt. Dieſen Betrag hat er während feiner Tätig⸗ 
keit als Inkaſſent nach und nach unterſchlagen, 
indem er Quittungen mit ſeinem Namen unter⸗ 
zeichnete und die eingezogenen Gelder für ſich 
verwendete. Leider hat er von dem Gelde nicht 
viel gehabt, denn nach den Zeugenausſagen war 
er ein leidenſchaftlicher Kartenſpieler, ſo daß das 
Geld wie gewonnen jo zerronnen war. Das Ge- 
richt verurteilte ihn in Anbetracht deſſen, daß er 
noch unbeſtraft ift, zu 6 Monaten Gefängnis und: 
Tragung der Gerichtskoſten. Die 2 monatige 
e wird angerechnet. 
2. Eine Brieftaſche geſtohlen. In der 
Nacht von Donnerstag zu Freitag vergangener 
Woche brachen bisher unermittelte Diebe in die 
Wirtſchaft des Landwirts Felits Nadzieji in Wo- 
lonowie, Kreis Strelno, ein und entwendeten dar- 
aus eine Brieftaſche im Werte von 450 Zloty. 
Adelnau 

TDeiche. Unter dem Schweinebeſtande des 
Anſiedlers Wladyſſaw Szezepaniak in Joſefow iſt 
die Peſt ausgebrochen. er Landrat hat über 
den Ort Sperre angeordnet. Die Ausfuhr von 


Sonntag Schweinen aus dem Ort iſt ſtrengſtens verboten. 


+ Stadtverordnetenſitzung. Bei 


Alle Geſchäfte waren, wie ſonſt üblich, während der letzten Stadtvexordnetenſitzung ilt zum Stadt- 


des ganzen Tages geſchloſſen. Ob aus Furcht vor 


den Pfändungen der Kaja Skarbowa? 


verordneten der Kontrolleur des Finanzamtes 
Wincenty Dereiiniti gewählt worden. 


Wie aus dem Bericht des |. 


Sonntag fand die e Wong des 


Nr. 76 


Donnerstag, den 
2. April 1931 


N HTH 


Damen, sowie 


u. Herren- H ü t E sämtliche 
e Herrenartikel e 


Svenda i Drnek, Poznan, 
Stary Rynek 43. 


10 

„Selbſthilfe 

k. Liſſa, 1. April. „Wiſſen Sie, Herr Richter, 
ich habe nicht geſtohlen, ich habe mir nur das ge⸗ 
nommen, was mir von Rechts wegen zuſtand. 
Hätte mir Herr ulz den mir zuſtehenden Lohn 
ausgezahlt, dann brauchte ich nicht ſeine Auto⸗ 
teile zu nehmen. Das war nur Selbſthilfe, was 
ich tat.“ So verteidigte ſich der des Einbruchs 
angeklagte Chauffeur Japarty. Er war im Jahre 
1929 bei dem Kohlengroßhändler Herrn Arnold 
Schulz probeweiſe als Chauffeur angeſtellt. Noch 
vor Ablauf der Probezeit hat Herr Schulz den 
Chauffeur, von deſſen „dunkler? Vergangenheit 
er erfahren hatte, entlaſſen. ne näm- 
lich bereits gerichtlich vorbeſtraft.) inige Zeit 
nach ſeiner Entlaſſung, in der Nacht vom 13. zum 
14. Oktober 1929 drang 3. in die Garage ſeines 
früheren Brotgebers und ſtahl Autoteile im 

erte von 600 Zloty. Während der Angeklagte 
immer wieder betont, er habe ſich nur ſein Lohn 
„ſichern“ wollen, konnte Herr Schulz auf Grund 
feiner Bücher und Belege den Nachweis erbringen, 
daß Z. für die Probezeit die er bei ihm diente, 
vollauf entſchädigt wurde. Der 9 wurde, 
unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
haft, zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 
——— 


empen 


* Verſchleierter Mord. Am 29 3. jand 
man bei dem Landwirt Pietrzak aus Olſzowe den 
Knecht Stelmajzyt erhängt auf. Die Sektion der 
Leiche ergab, daß hier kein Selbſtmord, ſondern 
ein Mord vorliegt, weil man am Kopf des Er⸗ 
hängten ſchwere Wunden feſtſtellte, die von einem 
ſtumpfen Gegenstand herrühren. Als dringend 
verdächtig wurde der Landwirt Pietrzat verhaftet. 

gr. Billiges Fleiſch. Am 30. März be⸗ 
ginnt u genos Bacon⸗Geſellſchaft mit dem Ver⸗ 
kauf von e raay welches ſich nicht für den 
Export eignet, zu ſehr billigen Preiſen. Der Ver⸗ 
kauf findet im Haufe des Herrn Dlugaſzewſki auf 
dem Markte ſtatt. 


Spe uit 


pr. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
erloſchen bei Stöwenau⸗Tarnowo, Jahnz⸗Laſkowo. 
Piechowiak⸗Ninino. Galdynſti⸗Dreibergen und 
Riſto⸗Gosciejewo. Geflügelcholera erloſchen bei 
Zawierta⸗Maniewo und Piechowiak⸗Bogdanowo. 
. iſt feſtgeſtellt in der Lungenheil⸗ 
anſtalt. 


Binne 
— * ET 
tz. Jungmänner verein. Am letzten 
Jungmänner⸗ 


vereins in der dazu feſtlich geſchmückten Kirche 
ſtatt. Um 10 Uhr zog der ſtattliche Zug, beſtehend 


aus 28 Mann, unter Orgelſpiel in das es⸗ 
haus. Auch wurden von Poſen die Verbands⸗ 
grüße F und Schluß⸗ 


übermittelt. Feſtpredigt 
liturgie beendeten die Feier, die gewiß bei allen 
Teilnehmern einen tiefen ernſten Eindruck hinter⸗ 
ließ. Zu erwähnen ſei noch, daß der Verein im 
Jahre 1888 ſeine erſte Gründung hatte. Am Sonn⸗ 


tag wurde er wieder ins Leben zurückgerufen. 

* Am Sonnabend gegen 11 Uhr vormittags 
brannte das Wohnhaus der Witwe Marja 
Kedzierſta in Chokeminko vollſtändig ab. a 
Hilfe zur Stelle war, iſt kein Menſchenleben zu 
beklagen. Die Witwe war Wee wg daß der 
Sachſchaden nicht ſo groß ſein wird. Als Brand⸗ 
urſache wird Entzündung des Strohdaches durch 
Funken aus dem Schornſtein angenommen. 

—— 


Aus Pommerellen 


B. Graudenz, 29. März. Kammeroper. Die 
am Freitag im Deutſchen Gemeindehaus von der 
Berliner Kammeroper aufgeführte Oper „Der 
Barbier von Sevilla“ von Roſſini brachte ein 
volles Naß Der große Saal war bis auf den 
letzten Platz ausverkauft. Die künſtleriſche Lei⸗ 
ſtung war ganz hervorragend. 

B. Deutſchſtämmige Gewerbetrei⸗ 
bende klagen immer wieder über Zurückſetzung 
beim Vergeben ſtädtiſcher Arbeiten. Für den 
Neubau eines Familienhauſes in der Bromberger⸗ 
Straße wurden die Inſrallationsarbeiten verge- 
ben. Der Zuſchlag wurde nicht dem mindeſt for⸗ 
dernden deutſchen Geſchäftsmann erteilt, auch nicht 
dem folgenden, der einen deutſchen Namen hat. 
ſondern dem dritten, der polniſchen Volkstums iſt. 
Allerdings mußte er in den Preis des Mindeſt⸗ 
fordernden eintreten. 

B. Wildgänſe. In den letzten Tagen be 
obachtete man größere Züge von Wildgänſen, die 
ihrer nordiſchen Heimat zuſteuerten. Sie flogen 
recht niedrig, was nach der Volksmeinung Kälte 
in den höheren Luftſchichten bedeutet. 

B. Nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung ijt der Stückgutverkehr auf der Bahn ganz 
bedeutend zurückgegangen. 5 tft 
auch das Speditionsgewerbe ſehr benachteiligt. 
Der frühere Bahnſpediteur hielt über 40 Pferde. 
Außerdem waren noch mehrere Spediteure, welche 
die Güter der Selbſtabholer abrollten. * be⸗ 
ſchäftigt der Bahnſpediteur nicht mehr als 20 Pferde 
und außer ihm iſt nur noch ein zweiter Spediteur, 
der Bahngüter abrollt. Allerdings betrug der 
Mindeſtſatz an Rollgebühren früher 40 Pfg. jetzt 
1.50 Zloty. 


Der feinen Dame Trumpf 
ist „WiWA“ Strumpf! 


Veber-eugen Sie sich von der 
hohen Qualität und den niedrigen 
Preisen. „ WIW A“ PlacWolnosci1+ 


neben „Hungaria“ -> Spezial-Strumpfgeschält. 
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Unsere Heimat 


BAH UU III i UI j II umme | j nni i i Í | f 
A 5 8 it d s beiſtand gerufen werde. Als dieſer gekommen war, als Kind exwartungsvoll mit pochendem Herzen 

I er e er exenproze e j bat fie ger allem, daß man ſie nicht foltern möge: dem Augenblicke entgegengeharrt haben, um die 

s „Ich mill aus dieſer Welt gehen und keine Qualen Freude der Kleinen dabei zu verſtehen. — Am 


Ein authentiſcher Bericht, zuſammengeſtellt aus alten Gerichtsbüchern erleiden; ich Welte es dem lieben Gott anheim: zweiten Feſttage gehen dann die Knaben ie: 


ich will diefe Qualen nicht leiden, ich bitte ſehr, pen“ oder, wie es an andern Orten heißt. „piet- 

der Stadt Gneſen mich loszulaſſen. Ich bitte Seine Gnaden, den hjen“. Die Ruten dazu Haben fie vorher 
Von Adolf Warſchauer 3 15 [Herrn Vizeſtaroſten um Verzeihung: denn der ſelhſt aus ſchlanken Birkenreiſern gebunden. Meiſt 
i 2 Was bebe Gott weiß, daß ich ër mit ihm hatte laſſen es die Vertreter des werblichen Geſchlechts. 

(Fortſetzung) , CS ? und das nicht getan habe und nicht tun wollte. auf die es abgeſehen ijt, nicht erſt zu dieſer Proze- 


F Í ARE ) g "SE: Die verfluchte ttlersfrau hat das vielleicht ge⸗ dur kommen, ſondern ſie löſen ſich ſchnell dadurch. 
Um zwei Uhr nachmittags wurde die Sitzung beweis aber nur aushilfsweiſe heranzuziehen. träumt, fie hat mich in dieſes Unglück gebracht. daß fie den Angreifern Oſtereier oder Kuchen 
wiederum ët be und der Angeber führte vier Nun fah man freilich in jener Zeit ſchon ein, daß Ich war nicht Ni dem kahlen Berge. Ich habe geben. Alte Leute willen zu erzählen, daß ſich 
zeugen vor. Darunter befand ſich aber weder ein auch unſchuldige Angeklagte auf der Folter, um nichts in der Welt getan.“ in ihrer Jugend auch die erwachſenen Burien 
Angehöriger des Guffi noch ein Bauer aus ihre Schmerzen ſchneller zu endigen, ſich ſelbſt bes | ` Aa e De an dem Vergnügen beteiligen, und daß es dann 
Pierzyſt. Die vier Zeugen, denen die zwölf laſten konnten. Die Ausſage auf der Folter allein |; Als das Gericht ihre Hartnäckigkeit erkannte, nicht immer mit der bloßen Form abgegangen fei; 
Fragen der Reihe nach vorgelegt wurden, wußten wurde alſo nicht als Schuldbeweis angenommen, befahl es dem Henker, mit der Tortur vorzugehen. galt das Stiepen doch als gutes Mittel gegen — 
nichts Tatſächliches auszuſagen, ſondern berichte⸗ vielmehr mußte dem Geſtändnis auf der Folter Auf der Folter ſagte fie: „Erbarmt euch meiner, die Flöhe. — Am dritten Feiertage ſteht dann 
ien nur, was fie von anderen über die Hexerei auch noch ſpäter ein freiwilliges Geſtändnis vor ich Will gleich geſtehen Zerreißt mich nicht. Kin⸗ den Mädchen das Recht zum Stiepen zu; doch 
der Mutter und Tochter reden Polen hatten. wg folgen. Dabei beachtete Sege nicht, der. Die verfluchte Sattlersſrau hat mich dazu machen fie nur geringen Gebrauch davon. 
Nur der letzte Zeuge, der Kutſcher Valentin, gab, daß der Gefolterte gewöhnlich nicht widerrief, beredet. Sie hie mich, dem Herrn Unterſtaroſten In einigen Dörfern um Rogajen machen ſich 
nachdem ihm die zwölf Fragen vorgelegt waren, weil er fürchten mußte, dann wieder der Folter zin Pulver geben das fie mir gab, das verfluchte die größeren Burſchen ein anderes Vergnügen 
noch freiwillig folgendes zu Protokoll: „Im ver: unterworfen zu werden. Die Folter ſelbſt aber Werb. Ich war auf dem kahlen Berge das erſte für dieſe Tage. Einer von ihnen wird mit Stroh 
gangenen Jahre vor Weihnachten but die Ange- beſtand in Gneſen im 17. r im Aus⸗ Mal im vergangenen Fahr an einem Donnerstag: | umwickelt und jo zum Bären gemacht; er erhält 
klagte Weißbrot; meine Frau lam hinzu, und die einanderzerren des Körpers. Dem Delinquenten Abend. Sie tranken God und Wé Seit: waren einen mächtigen Prügel und wird von dem Bören⸗ 
Angeklagte gab ihr zwei Stücke Brot; als ſie wurden die Funde über dem Kopf oben auf einer drei zuſammen, die Töpfersirau, die Sattlersfrau führer unter dem Jubel der Jugend von Haus 
angefangen hatte zu ejen, gab fie ihr noch etwas Leiter feſtgeßunden und er dann an den Beinen und ich. Der Büttel ſpielte auf einem Nagel, zu Haus geführt. Er muß dann feine Künſte zei- 
zu krinken, das wie Dünnbier ſchmeckte. Darauf mit einer Winde geſtreckt, erſt nur wenig, dann und ich ſelbſt begleitete ihn. Ich tanzte mit zwei gen, wobei es ohne die nötigen Prügel nicht ab⸗ 
wurde meine Frau gleich jo krank, daß fie nicht immer mehr bis zum Jerreißen der Gelente. Der Teufeln. Der eine hieß Mancher, der zweite Jacob. geht. Ein dritter ſammelt in einen großen Sad, 
wußte, ob fie im Himmel oder auf der Erde jei.“ Schmerz, den dies Verfahren bereitete, muß ent⸗ Die Sattlersſrau hatte - Jacob, ich den was gegeben wird. Das wird dann meiſt im 
Nach dieſer Zeugenvernehmung beſchloß das ſetzlich geweſen fein. Ein Schrifiſteller des Maucher, die 2 en „ılipp. Auch Dorftrug unter allerlei Beluſtigungen gemeinſam 
Magij ratsgericht wie folgt: In Anbetracht defien, | 17. Jahrhunderts * e „Ich habe in meiner | Meine Tochter war da, fte tanzte mit einem Teufel. verzehrt. — Im Weſten vergnügt man ſich an 
daß die Angeklagte durch die Ausſagen ihrer To: | Jugend baumſtarke Männer geſehen, die von der Die Sattlersfrau und die Töpfersfrau verheirate- dergleichen jhon zu Faſtnacht; Pfannkuchen und 
ter, welche ohne Furcht vor Strafe, ohne Befehl, Leiter kamen und jagten, ſie wollten lieber zehn⸗ ten ſie mit ihm. Ich erinnere mich nicht, wie er Bratwurſt bilden dann den Lohn für die Künſtler. 
völlig freiwillig und ohne Schwanken abgegeben | mal ſterben, als noch einmal die Leiter beſteigen.“ heips ex ift- jung sm [awers Cs mar ert am Hier findet man auch noch die ſonſt weit ver- 
eien, des Verbrechens der Hexerei verdächtigk und Am die Grauſamkeit voll zu nagen, gr tA dritten Donnerstag, als He fie mit ihm verheira⸗ br diebe daer E . Ae e aller 


urch die Ausſagen der Zeugen und des Angebers Brauch, den Beſchuldigten dreimal Bintereininber, Ei ie 5 e a ae Au im Norden unjerer Provinz nicht bekannt zu fein 


tanden fatte, um immer mehr a EE ge- dem Kamin. Auf dem kahlen Berge hat uns die ſcheint. Die Mädchen gehen früh vor Sonnenanf- 


onders Name h Le Sattlersfrau Glen gebracht, dann hat fie Bier gang zu einem Fluß oder zu einem abſeite ge- 
1117! ͤ é 
Kä worden und, was immerhin eine ekiten- eine Stute. Die Teufel geleiteten uns nach Haufe, ee ne yo e no m WBa e 
dem N d 0 eit iſt, noch gut erhulten. Es find X wenn wir aufgehört hatten zu tanzen, und wir Dean noch lachen: denn dann x m Wafer 
dann auf dem Rathauſe g Gneſen die Gerichts⸗ An But n. Es find genau die Ant⸗ gingen mit ihnen um, wie mit Männern. Die die heilſame und verſchönende Wirkung verloren; 
ſizung abgehalten. Das Gericht Se zunächſt die edel worden, die das arme. ge⸗ lersfrau it Königin auf dem kahlen Berge, auch darf die Sonne nicht hineinſcheinen. Die 
beiden Angeklagten vorführen. Das Mädchen quälte Weib auf der Folter gab. Aus den kurzen, ungen Burſchen machen ſich nun gern eine Freude 


H 


ſchwer belaſtet würde, jo fei We als wahrſcheinliche zu foltern. auch wenn er das erſte 
Hexe zur weiteren Erforſchung der Wahrheit dem 

— 7 ep Vizevogts der Stadt Gneſen zu üher- 

geben.*) 


Am nächſten Tage, Freitag, dem 18. März, wurde $ 


wurde der Mutter gegenübergeſtellt und ſagte ihr | Verwirrten Süßen, in denen fie redete hörte man t goldene Hörner, ſchon manchen hat fe be da it, den heimkehrenden Mädchen auf ern. 
nachdrücklich ihr Bekenntnis ins Geſicht, die förmlich ihre E, n und ihre Verzweiflung Ben. Gie bat en fie durch en und Spötteleien zum Lachen 
Mutter aber ſtellte alles in Abrede. Das Gericht heraus, ihr grenzenloſes Elend, in dem ſie alles Binter der Tür im Keller Sie jagte mir, daß es und Sprechen zu bringen und zu weraniofien, Do 
beſchloß nunmehr, der jüngeren Angeklagten durch zuneb, was man wollte, um nur von der Folter gon einer Blindſchleiche Ier. Aus Jankowo ift die don dem koſtbaren Naß etwas verſchüttet wird. 
Worte Furcht vor der Tortur einzujagen. die erlöſt zu werden. Es fei wenigſtens der Anfang Frau Wache dort und von eben da der Herr Placz- Es mag ihnen wohl oft genug gelingen; denn 
Mutter aber noch an demſelben Tage in Gegen⸗ dieſes Protokolls hier wiedergegeben. fomfti uch noch viele andere find da. D CN fo manche Se, Maid mag zur eier kom- 
wart des Vizevogts und zweier Shien ber). Erite Tortur. Meng ae an demſelben Wundarzt habe ich das Pulver . N Die men: Waſſer allein tut's nicht! 
Tortur zu unterwerfen. : 8 ee wer! im Kerker. Die oben genannte Lamp CN bot unter den Fallen im. Keller Und nun noch einiges von „des Lebens ſchön⸗ 
Die Tortur hatte natürlich den Zwei, dem Be- 5 . — — SU ui = region einen Teufel. Der Teufel trinkt das Bier aus, ſter Feier“, von dem SEL itsfejt und KSE 
ſchuldigten ein Geſtändnis zu erpreſſen. Ihre An⸗ ber Sophie, der Wu Heg ni d or — an fund fie gießt Waſſer zu. Ich werde ihr das alles Bräuchen. Da ift in der neuen Zeit auch auf dem 
wendung beruhte auf dem Frundlaß der alten LE E, befohlen Dem éi e EN Lige Geſchl jagen, wie ich es fetzt jage. Sie hat Lande gar o abhanden gekommen, was vor 
Kriminalrechtspflege, einen Angeſchuldigten nur g% tohlen, allmählich vorangehen. einen hübſchen jungen Teufel im Rock mit einer zwanzig bis dreißig Jahren noch zu finden war. 


dann zu verurteilen, wenn er durch ſein eigenes Bevor die Angeklagte zur Tortur gebunden wurde, Jabelkappe, er hat rote Stiefel und heißt Chrza⸗ Der eitsbitter“ und die „Brautdiener“ fird 
Geſtändnis überführt worden war, den Ind zien⸗ ft merbeh, Bau at err ee y E Ger i i ) WR Stan EE bie, oft in teen, über- 
ä x A ührt,“ etzung folgt. ieferten men — „Ramateies“ nan man fie 
) In Kriminalfällen führte der Magiſtrat die führt,“ und fie bat, daß dor der Folter ihr Rets- Wisen folat.) Gi Plattdeutſchen — ihres Amtes warteten. In 


der n ＋ des rege: — 
A gabe noch heute, die Braut mit einer Anſprache 
Verfahren leitete und allein berechtigt war, das⸗ A i 7 fü end, en zu führen. — 
jenige Beweismittel deeg, da in jener llerlei e tbrän e aus dem 0 ener Zong SH, sl id fie e ges? 
A i 1 * Soe A 5 i WINY, S erden jetzt auch kaum noch beim Abfahren na 
SZ endgültigen Urteilsfällung traten Magijtrat | ş Die Due es Jahres find auch in der Bevöl- und auf den Tiſch gelegt. n Form am Nen- der Rithe ab egeben. Bei ber Riidjabri ſuchten 
und Stabtgericht zu dem ſogenannten gemiſchten ei Zei Landes von allerlei Gebräuchen jahrsmorgen zerjallen hi der jtirbt noch im Laufe die andern agen wohl noch manchmal den 


Kriminalgericht zuſammen. und Sitten begleitet, die wohl in der neueren ahres. an ſtellt auch wohl an dieſem ü en, und der K r dese 
DEUTET" e eee Zeit immer mehr in Vergeſſenheit geraten] Abend auf dem Tiſch zuſammen eine Flaſche, ein ſelden uh d. Ka 5 * den 
Das unterirdiſ I d 1. die aber doch beſonders bei den Alten Brot und ein EI buch. Tritt jemand aus der Spott der andern gefallen laſſen. Heute iſt man 
e oß auf er n meiſt in hohem Anſehen DEE? und treulich Familie in der acht an den Tiſch und berührt zu ſolchen Extravaganzen meiſt viel zu ängſtlich. 

Infel bei Lettberg = werden, wenn die Jugend darüber a won einen Gegenſtand, jo kann man aus dieſem] Von den Jahreszeiten bevorzugt man auf dem 

E ächeln mag. Unter der Landbevölkerung hat das auf Fine Neigung im nächſten Jahre ſchließen: Lande noch mei Herbſt und Winter für die 

Als ki p berichtete mein Gew smann, zum Alter meiſtens noch jo viel Autorität, daß ihre greift er nämlich nach der Flaſche, jo wird er o Hochzeiten; denn nut zu dieſer Zeit hat, wie es 
letzten Mal auf der Inſel Oſtrowek im Lednica- Sitten und Gebräuche auch von den Kindern zum Wirtshaus gehen; erfaßt er das Gejangbud, heißt der Bauer Zeit zum Freien und zum 
See war, wo das Schloß des Polenkönigs. Boles⸗ übernommen und gepflegt werden; dazu ma wird er ein eifriger Kirchengänger und bes | Sterben. Der ſchönſte Monat. der wonnige Mai, 
lans Chrobry gie haben ſoll, hörte ich von außerdem wohl noch der Umſtand tommen, daß rührt er das Brot, ſo hat er ſtets ſein gutes Ein⸗ ſteht hie und da in ſchlechtem Rufe als Heirats- 
dem dortigen Fiſcher folgende Erze lung; Vor viele von ihnen nicht ohne den verklärenden kommen. ? RR 5 denn man glaube daß die Braut dann bald 
noch Kä allzu langer Zeit war die Inſel mit immer der Poeſie find. I Dieſer Brauch erinnert an einen andern hier stirbt. Von den Wochentagen gelten Dienstag 
dem Feſtlande durch eine Brücke verbunden, ſo an We bé dort in der Regel ſelbſt wenig und da noch geübten um an dem erſten Geburts- und Freitag als Glüdstage. Letzterer wird z. B. 
daß die Knaben des nahen Dorfes Lednagora Gedanken über die Herkunft, den Grund und tage des kleinen Kindes ſeine ſpäteren Neigungen um Neutomiſchel gern gewählt, wohl ſchon des⸗ 
re Kühe auf die Inſel. auf der noch jetzt üppiges Zweck ſolcher alten Bräuche, ſondern ſchaut den gu Se Man ER es auf den Tiſch und wegen, weil man dann am Sonntag noch bequem 
ras wächſt, trieben und dort weideten. Auf der danach Fragenden E verwundert an und hat legt i nd, ein Buch und einen Spiegel vor. Nachhuxt“ feiern kann. Vielfach ſind aber die 
Inſel war eine zn die noch jetzt, wenn auch nur eine — wohl die bejte — Antwort r: Greift es zuerit nach dem Sande, fo ftirbt es i mehrtägigen Hochzeiten ſchon abgekommen. — In 
verſchüttet, zu fe it und deren Tiefe man] Anſere Väter machten es einſt auch ſo! Oder: Io es nach dem Buche. dann wird es fleißig der Regel wünſcht man ſich zu dieſem Tage hellen 


nicht kannte. Es iſt doch ſchön ſo! d ernen, und ſchaut es in den Spiegel, jo ijt das S ER R e i 

Als die Knaben einmal am der Schlucht open | Weit verbreitet ijt in Dorf und Stadt der beſonders e einem Mädchen ein Felgen vz SECH DS fe Te Kerg — 
und ſich unterhielten, ſchlug einer von ihnen vor, Glaube, daß es in der vor Welhnach⸗ es Sech putzſüchtig werden wird. —. Im gießen, heißt es in der Gegend um Rogaſen. Doch 
in die Schlucht hinabzuſteigen und fie zu guter, ten auf Neu ja hr, in der Zeit der zwölf Nächte Kreiſe Grå den nach den Mitteilungen eines Be nt man hier darüber etwas anders zu denken. 
ſuchen. Doch keiner wollte es tun. Da beſchloß nicht ratſam i iſſe Arbeiten zu verrichten. Schülers die Anſicht verbreitet fein, daß ein Kind das zeigt folgender Reim: 
man, einen auszuloſen. Das Los fiel auf einen So ſcheuen fih die Hausfrauen, in dieſer Zeit große im Wachstum zurüdbleibe, wenn man es im Soviel Tropfen Regen 
Knaben, den einzigen Sohn einer Witwe. Da die⸗ Wäſche zu halten, weil dann im nächſten Sabre erſten Lebensjahre in den Spiegel ſchauen Tajje. — So viel Glück und Segen; 
ſer aber nicht h me in wollte, wurde er dazu in der dem lie Krankheit ausbricht oder gar der Unter den größeren Kindern herrſcht in manchen Soviel Floden Schnee 
gezwungen; er wurde hineingeſtoßen. Nun war⸗ Tod Einkehr hält; „man ſchmückt dann den Kirch⸗ Gegenden die Furcht, fie würden nicht mehr wach⸗ So viel Ach und Weh! 


teten die Knaben, bis er herauskommen würde; hof“ heißt es. Ja, es ar keine Waſchleine ſen, wenn jemand über fie hinwegſteigt oder , Lu: se: 
aber Stunden vergingen, a er tam nicht wieder. auf dem Trodenboben = dt Zeit Geiger ul Si eer : CH Re Sal GR ‚gem — = zer 5 9 — 
Aus Angſt Ke o fie im Dorfe vor, 2 wüßten bleiben. Der Landmann Hiejigen Gegend mag Heult in der Neujahrsnacht der Hound pe 155 8 SH 5 A rebsze 55 Wi ; D 

nicht, wo er wäre. Als fie nach drei Tagen wie in dieſer Woche auch nicht m; Denn er be- bedeutet das für das Haus Weis Ungliid; hebt or dann wird die Ghe ul dem 
der ihre Kühe auf der Inſel hüteten und, des hauptet, daß dann im nächſten das Ge- er dabei den Gë mm Himmel, jo Debt jemand | Sange gar Kithe da 3 hit "matt d 

armen Knaben gedentend, ängſtlich beiſammen ebe ſchlecht gedeiht, jo weit im Amkreiſe der aus dem Haufe, ſenkt er ihn zur Erde, dann wird e? Teil bald ele 2 Dorfi or o f im 
aßen, da jahen d plötzlich den hineingeſtoßenen ée séit? zu hören iſt. — Wird in der Feſt⸗ es von der Feuersbruſt heimgeſucht. Dasſelbe andre Teil bald. Vie orfindend ſpannt in 


Knaben freudig auf ſich zukommen. Schon in der woche das Kirchhofstor geöffnet, jo weiß die jagt man an andern Orten Wetz, wenn der Hund e an vetlgicenen Stellen iber, en Weg 
n 


Ferne zeigte er ihnen glänzende Goldſtücke. Neu⸗ meinde, daß im Laufe des Jahres viele ihrer ` EC, S f i d ji 

giezig e DE TUR. 196, er ID Tante gemwefen EEN Artzanen Wehen 1, Sn be enten cher Hopfen SC Eet Kaerch meet Ze 
und woher er das Gold habe. Da erzählte er:] Am Silvejterabend wird in manchen 5 aber auch in andern Orten werden die d DE erhält dann einige Gelditüde 

„Mein. Aufenthalt in der Schlucht hat sehr kurze viel wagen. Dieſe Sitte ſtammt nach nach der Chriſtpredigt mit einem Strohſeile ger: dent, > 


Zeit gedauert. Als Ihr mich hinein en Volksglauben aus der Zeit, in der es no e E dann tragen ſie reichlich Früchte. Als] Intereſſant jind die Mittel, die die Braut nor 
hattet, verlor ich für einen A ` blick dis Beſin⸗ gab Man wollte ſie . für das es Rate Konsera wirkſam wird das Stroh bezeichnet, auf der anwendet, um ſich vor ſpäteren Schlägen zu 
nung. Als ich erwachte, erblidte ich vor mir ein abſchrecken. iAIdem beim letzten Schweineſchlachten die gekochte bewahren und den Mann unter den Pantoffel zu 
réie: Schloß. das von Gold glänzte, jo daß] Wenn die ledigen Dorſſchönen an dieſem Abend Wuri giga Hat. ſwbetommen. Vor dem Jochzeitstage klemmt fie den 
ich beinahe betäubt war. Der Wächter, der vor aus dem Gotteshauſe kommen, daun ſchleichen ſie Aus der Nähe von Bentſchen berichtet ein Schü⸗ rechten Hemdärmel ihres Bräutſgams in den 
dem Schloſſe ſtand, forderte mich auf, hineinzu⸗ wohl heimlich nach der Hinterſeite des on let, daß Gees fe. ergoen SE plaudi RO- eg Sor 
gehen. Ich trat hinein. Da drinnen erblickte ich hauſes oder eines Stalles und ziehen aus dem | Speilen auf den Tiſch tommen, Mohn, Backobſt, Janen Ich agen ge tongan Um ſich ſtets reich⸗ 
einen alten, ehrwürdigen Herrn, der ganz in Gold Strohdach einen Halm; trägt er noch eine Aehre, Salz. Brot. Sauerkohl, e SC und Heringe. liches Wirtſchaftsgeld zu Keen, akt re — Bon 
und Purpur gekleidet war, und bei ihm eine Fran ſo weiß jede gewiß, daß nächſte Jahr ihr Davon wird dann eine gr üjel vollgemengt, ihm am Hochzeitsmorgen Geld geben. — An dic- 
und einen Knaben, der wohl fein Sohn geweſen . bringen wird; im andern und um zwölf Uhr wirft der 

it, Der Herr fah mich freundlich und voll Mit⸗ Falle iſt wenig Ausſicht bardiif. — Auch ſuchen Tiere einen Löffel voll in die Kr 

leid an und wunderte fih wohl über meinen ſie zu erkunden, aus welcher Gegend der Freier ſollen dadurch im kommenden Ja l ; 
ſchlechten Anzug. Daun nahm er mich bei der kommen wird: In der Geil rſtunde gehen fe leije heit geſchützt fein. . 5 „Ich ſtreue Salz und Dille; 

Hand und führte mich in einen Keller, wo ich an das Hoftor und verſuchen, mit dem Fuße den Am Neujahrstage achtet man darauf, ob einem Wenn ich rede, mußt du ſchweigen ſtille!“ 
große Haufen Goldes erblickte. Er ließ mich da⸗ Pantoffel hinüberzuwerfen: wohin die Spitze dese zuerſt eine Frau oder ein Mann „Proſit Neujahr!“ | Gelingt es ihr. während der Trauung dem 
von nehmen jo viel ich wollte, und ich füllte mir ſſelben dann zeigt, — dorther kommt der künftige zuruft; es bringt Unglück, wenn jenes der gal Bräutigam auf den rechten Fuß zu treten, ſo iſt 
damit die Taſchen. Nachdem ich dem Herrn ge-| Herr und Gebieter. Ob er immer nach Wunſch E? Glück, wenn es ein Mann tut. Kınderjehen (ge überzeugt, daß Be das Regiment im Haufe 
dankt und mich von ihm verabſchiedet hatte, der Schönen fallen mag? Andere ſuchen fogar on ſich an dieſem Tage vor, die Eltern zu ärgern; | führen wird. 

wurde ich von demſelben Wächter, der noch vor dieſem Abende den Namen des er ünftigen zu Dein gibt es am Neujahrstage Schläge, jo ift| Andre Feſtlichkeiten, wie Faſtnacht, Kindtaufen, 
dem Tore ſtand, wieder auf die Erde geführt.“ erforſchen. Sie ſchälen einen „Weihnachtsapfel“ fürs ganze Jahr viel Ausſicht darauf. — Mancher Begräbnis. Johannis⸗ und Erntefeit, haben ge⸗ 
Als die Knaben das hörten, wollte jeder in die jo, daß die Schale ein Ganzes bildet und werfen Vater verſteckt darum auch für dieſes Feſt den wiß auch ihre Sitten und Gebräuche. Es wäre 
Schlucht hineinſpringen: doch gelang es nur dem ſie über den Kopf; aus den Windungen, die ſie Stock, damit er im Jahre nicht gar zu viel zu ſtra⸗ zu wünſchen, daß auch aus andern Teilen des 
ſtärkſten von ihnen, und das war der, der den bildet, glauben fie dann den Anfangsbuchſtaben | fer braucht. i / 923 —— dergleichen geſammelt würde. Viel Zeit 
armen Knaben hineingeſtoßen hatte. Die übrigen des Namens leſen zu können. In manchen Fa⸗ Am erſten Oſtertage ſtehen die Kinder gern bleibt nicht mehr; denn mit den Alten gehen Auch 
Knaben warteten lange auf ihn, aber er kam |milien werden für jedes Glied an dieſem Abend recht früh auf, um in der aufgehenden Sonne das : 
nicht wieder zum Vorſchein. haus feuchtem Sande allerhand Formen gemacht! Oſterlämmchen hüpfen zu ſehen. Man muß ſelbſt 


ausherr jedem ſem Morgen nimmt ſie auch wohl in dice rechte 
11 er Hand Salz und Dill, drückt dies vor der Kirch⸗ 
1. vor Krank⸗ fahrt dem Bräutigam in die Hand und ſpricht: 


fie dahin, und die Jungen willen davon nicht 
mehr viel, mögen auch oft nichts davon. willen. 


— — 


der Fehlbetrag im Staatshaushalt 


Im Februar beliefen sich die Staatsausgaben Polens 
uf 212.5 Millionen, die Einnahme auf 200 Mill. Zloty. 
Der Fehlbetrag in Höhe von 12.5 Mill. wurde aus den 
üssigen Reserven des Fiskus gedeckt. i 
ach der neuesten Aufstellung des Statistischen 

Nauptamtes beliefen sich die Staatseinahmen in eli 
Monaten des Budgetiahres 1930/31, d. i. bis zum 
. März d. Js., auf 2495 Millionen Zloty. Laut dem 
om Sejm bestätigten Budget sind 289 Millionen Zloty 
’eniger eingeflossen. Es muss hierbei die Voraus- 
Sicht der Regierung hervorgehoben werden, die schou 
Au Beginn des Budgetjahres sparsam wirtschaftete und 
dig Ausgaben reduzierte, so dass das notwendige 
Gleichgewicht im Budget erhalten blieb. ` z 
Dic Ausgaben beliefen sich in dieser Zeit auf 2512 
Millionen Złoty und übersteigen die Einnahmen um 
knappe 17 Millionen. Das entstandene geringe Defizit 
deckte die Regierung aus den vorhandenen Reserven. 
a ie indirekten Steuern gingen wach dem Voran- 
Schlag ein, wobei sogar eine gewisse Mehreinnahme 
N verzeichnen war. Sie brachten 662 Millionen Zloty, 
d. i. um 91 Millionen mehr als veranschlagt worden 
Jar. Geringer waren hingegen die Einnahmen an 
Zöllen, direkten Steuern, von staatlichen Unternehmen 
nd Monopolen. a \ 
b Jie Monopole hätten in 11 Monaten 880 Mill. an den 
kus abführen müssen, haben aber nur 746 Millionen 
nigebracht. Der Fehlbetrag beziffert sich somit auf 
Millionen. Die staatlichen Unternehmen zahlten 
statt 165 nur 76 Milionen Złoty (Fehlbetrag 88 Mill. 
doty) an den Fiskus, und die Zölle erbrachten anstatt 
53 nur 239 Mill. Zloty, also um 114 Millionen weniger. 


Lodzer Textilkrise in Ziffern 


T Die Wirtschaftskrise im wichtigsten polnischen 
„extilzentrum, in Lodz, wird durch nachstehende 
"fern illustriert: Im Jahre 1930 fanden 1597 Handels- 
„TOzesse statt, und der Wert der Objekte, um die es 
y diesen Prozessen ging, belief sich auf 14 310 031 zł. 
ze'&lichen mit 1927 (847 Prozesse) bedeutet dies eine 
aenahme um fast 100 Prozent. Im Voriahre wurden 
1950 Wechselklausel für 9 805 396 zł ausgegeben, was 
henklichen mit 1927 eine Zunahme um das Fünffache 
edeutet. Die Prozesskosten beliefen sich auf 310 000, 
— Exekutionsspesen auf 120000, die Kosten für 
ſclungsaufschub 580 000 und für gerichtliche Ver- 
dleichsverfahren auf 600 000. Fügt man noch binzu 
und 2 Millionen Zloty. die für die Tätigkeit der 
lterichtsvollzicher ausgegeben wurden, terner 1 Mil- 

in Prozessen geringen Wertes, so gelangt man 
dé einer gewaltigen Summe von rund 4,5 Mill. Złoty, 
le vom Lodzer Textilzentrum für Prozesse im Zu- 
zumenhang mit der Wirtschaftskrise im Laufe eines 
nzigen Jahres ausgegeben wurden. 

ng 


Die Einlagenbew 
in den Kreditinstituten 


Die Gesamtsumme der Einlagen bei den Kredit- 
zaituten beug per 31. Dezember 1830 2 988.1 Mill. 
SEI? gegenüber 2747,1 Mill Zloty am 31. 12 1929, 
Ewech Mill. Złoty am 31. 3., 2932,1 Mill. Zioty am 
GB und 2923,4 Zloty am 30. 9. 1930. Die Ein- 
Aensumme in den emzelnen Instituten ergibt (in 
Se Zloty) folgendes Bild (erste Ziffer 31. 12. 1929 
Prüte vom 30. 6. 1930 und dritte vom 31. 12. 1930) 
wk Polski 177,4 — 125,7 — 162,4, Staatliche } andes- 

haltsbank 254,9 — 277,9 — 238,2, staatliche 

Zrorpank 70.9 — 90,5 — 700. Kommunalbankea 

i Bank Kommunalny in Warschau und Komunalny 

ES Kredytowy m Posen) 52,0 — 57,1 — 66,1, Aktien- 
ken 907,5 — 902,6 — 979,6, Pilialen ausländischer 
Aktienbanken 768 — 75,5 — 71,5), Postsparkasse 
Se — 402,1 — 431,3, Sparkassen 446,4 — 552,2 — 
u. Kreditgenossenschaften 374,1 — 364,1 — 381,2, 


45 und 5,7. 


Tabakverbrauch in Polen 


WI, mes Statistiken zufolge 
Deg 


werden in Polen 
etwa 21 Millionen ke Tabak vürbrauckt. Der | Z 


im Inlande beträgt 8 Millionen kg, so dass 


A 13 Mill. kg aus dem Auslande eingeführt werden | Mil 


ge importiert werden fast ausschliesslich nur 
achwertige und billige Tabake, während die inlän- 
A Produktion von mittleren Tabaksorten för den 
Verbrauch awsreicht. 


Syndizierung der Holzindustrie 


Nachdem man die mwrsprüngliche Konzeption, em 
Kee 


Holzexportsyndikat in den einzelnen Holz- 
g — und -Handelsgruppen zu schaffen, aufgegeben 
ist beschlossen worden, Branchesyndikzte zu 

Be en. In erster Hinsicht entsteht unter dem 
Or tektorat der Holzkauflente und-Indnstriellen eine 
Sanisation der Papierholzexportenre. Gleichzeitig 
ga Eent das grösste Papierbolzprodnktionszentrum, 
ww jet, ebenfalls cim Exportsyndikat. Wie 


3 m begriiiene 

bereits Pühlune tnmiereinander ge- 

— um ihre Aktion zu koordinieren. Demnächst 
diese Syudikate ihre Tätigkeit aufnehmen. 


Firmennachrichten 


Konkurse 

Fröftnanzstermm. k. Konkursverwalter. 

A, Anmeldetermin. G. Gian er sammlung. 

in den Amtsgerichten statt. 
* Konkursverfahren. Tadeusz Zwierzyń- 
RÄ Anstatt des bisherigen Konkursverwalters 
wechtsanwalt Jözewicz wird Rechtsanwalt Buch- 
a aus Gnesen zum Konkursverwalter ernanut. 
eventuellen Wahl eines anderen Konkursver- 
alters wird für den 9. Mai 1931, vormittags 10 Uhr, 
l 18, ein Termin angesetzt, bei dem auch die 
Kuurechnung durch Rechtsanwalt Jozewicz vorge- 
und eventl. weitere Ansprüche angemeldet 


erden sollen. 

h "messen, Konkursverfahren des verst. Pdmund 
z.dzierski. E. 12. 3. 1931. K. Rechtsanwalt 
— Jesionowski. A. 21. 4. 1031. Erster Fer- 

j 76. 4. 1931. 10 Uhr. G. 30. 4. 1931, 10 Uhr. 


? Gerichtsaufsichten 
ermisc finden in den Amtsgerichten statt. 
een. Verhütungsverfahren Frauciszek Wedli- 
be k i. Verhütungsvertrag bestätigt, Verfab- 
Rere kosten trägt der Schuldner. 
a Fa. Józef Lniski. Antrag auf Zahlunzs- 
8 F 8. 4. 1931 im Sad Grodzki, 
r T 
nüüberg, Tahlungsaufschub Fa. Hurtowaia Towa- 
a Wiöknistychh Roman Stobieski, Stary 
vr 25. An Stelle des Rechtsanwalts Dr. Ja- 
Renski, welcher die Ernennung sicht annahm. wird 
y ecbtsanwalt Sylwester Felcyn, nl. Gdańska 8, zum 
In, Mögensverwalter ernannt. 
Fa. „Stolarnia i skład mebli. Fritz 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate bis 
6. 1931 erteilt. Vermögensverwalter Feliks 
„ ul. św. Ducha 80. 
Sie Verhütungsverfahren Fa. Bronisiaw Ro- 
ski, nl. Wielka 26. ' Termin zur Aufstellung 
Ki Gläudigerliste 7. 4. 1931 von 10—12 Uhr im 
Die Gläubigerliste wird im Sad 
immer 25, vom 14. 4. 1931 ab ausgelegt 


oa] der Firma. 


m. Verhütungsveriahren Fa. „Sremska Tkal- 
. San D, M. Lukaszewski. Gläubiger-Ver- 
Chor, ung 81. 3. 1931. 10 Uhr. Zimmer 4. 
nach dia, Czesiaw Buza, ul, Szeroka. Verfahren 
Ablauf des Zahlungsguischubs beendet 


$ 


tralkasse der landwirtschaftlichen Genossenschaften | Beimischun 


Die Abschlüsse 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


in den Notenbanken Mitteleuropas 
Unter besonderer Berücksichtigung der Bauk Polski 


Fast alle mitteleuropäischen Banken haben bereits 
ihre Geschäftsberichte . für das Jahr 1930 veröffent- 
licht. Wie mit Rücksicht auf die sinkende Tendenz 
der Zinssätze nicht anders Su erwarten war, wurde 
von den meisten Instituten eine Herabsetzung der 
Dividenden vorgenommen. 


Heingewian Staatanteil Dividende in“ 


1930 1930 1930 1929 
Millionen 

Bank Polski Zioty 33153 13.0 15.0 20.0 
Oesterr. Nationalbank Sch. 10733 45 11.5 12.5 
Rumänische Nationalbank Lei 187 857 40.3 16.0 16.0 
Schweiz. Nationalbank Fres. 7 100 5.1 6.0 60 
Tschechosl. Nationalbank Ke. 52456 11.7 8.29 8.59 
Ungar. Nationalbank Pengö 7 592 3.5 12.0 13.0 


Die Verbindlichkeiten und der Wechselbestand wer- 
den wie folgt ausgewiesen: 


Noten- Giro- Wechsel- 
umlauf verbind- bestand 
lichkeiten 
Millionen 
Bank Polski Zloty 1538 210 672 
Oesterr. Nationalbank Sch. 1090 92 145 
Rumänische Nationalbank Lei 19 604 5 076 7379 
Schweiz. Nationalbank Fres. 1 062 213 157 
Tschechosl. Nationalbank Kc. 7823 569 360 
Ungar. Nationalbank Pengö 469 66 297 
Im Verhältnis zur Einwohnerzahl hat nach der 


Schweiz Oesterreich den höchsten Banknotenumlauf; 
am niedrigsten ist er in Rumänien und Polen. Polen, 
welches beinahe fünfmal soviel Einwohner zählt wie 
Oesterreich, hat nur einen um wenig grösseren Noten- 
umlauf; bekanntlich sind aber hier Wechsel und ins- 
besondere Dollarnoten für die Zirkulation von grosser 
Bedeutung. — Den verhältnismässig grössten Rein- 
gewinn weist die Bank Polski aus, welche auch 


das absolut höchste Wechselportefeuille besitzt. Bei 
den anderen Emissionsinstituten wird ein zahlen- 
mässig ziemlich gleich grosser Reinertrag errechnet, 
dies dürfte aber im Hinblick auf die sehr verschie- 
denen Komponenten wohl nur eine zufällige Er- 
scheinung sein. — Das Wechselkonto ist am 
niedrigsten in der Tschechoslowakei. dann folgt die 
Schweiz (94.7 Mill. Fres. Inlandswechsel) und Oester- 
reich, schlieslich Rumänien und Ungarn, dessen Noten- 
bank den relativ höchsten Stand an eskomptierten 
Wechseln ausweist. In Ungarn ist mehr als die Hälfte, 
in Polen nahezu, die Hälfte, in Rumänien weniger als 
ein Drittel des Notenumlaufes durch Wechsel gedeckt. 
Der Tiefstand wird in der Tschechoslowakei erreicht, 
wo das Porteieuille nur ca. 5 Prozent der Verbind- 
lichkeiten beträgt, in Oesterreich und der Schweiz 
stellt sich das Verhältnis auf 12 Prozent, wenn man 
aber in dem letztgenannten Land uur die Inlands- 
wechsel berücksichtigt, auf 8 Prozent. 

Gold Devisen Deckungs- 


verhältnis 
3 Millionen in % 
Bank Polski Ztoty 562 412 56 
Vesterr. Nationalbank Sch. 214 866 81 
Rumänische Nationalbank Lei 9 275 1822 45 
Schweiz. Nationalbank Fres. 718 343 83 
Tschechosl. Nationalbank Kc, 1544 2504 48 
Ungar. Nationalbank Pengö 162 33 36 


Wie nicht anders zu erwarten, weist die Schweiz 
das günstigste Deckungsverhältnis und den 
weitaus grössten Goldschatz aus. Was das Deckungs- 
verhältnis betrifft. hält sich Oesterreich in nächster 
Nähe, doch wird hier nur ein Fünftel der Deckungs- 
mittel in Gold gehalten. In den übrigen Ländern ist 
das Deckungsverhältnis wesentlich niedriger, doch be- 
steht (ausgenommen die Tschechoslowakei) der 
grössere Teil der Deckungsmittel aus Edelmetall. 


Butter, ein Hauptausfuhrartikel Polens 


Die Herabsetzung der Prämien — Ist trotzdem eine Ausiuhrsteigerung 
möglich? — Die Standardisierungspläne für 1931 


Durch die Verordnung vom 24. Dezember 1930 wur- 
den die Ausfuhrprämien für den Export von Butter 


von 20 zł auf 6 zł pro 100 kg ermässigt. Diese Min- | 1930 


derung der Prämien im Zusammenhang mit der Ab- 
sicht der massgebenden Regierungskreise, die Stan- 
Gardisierung der Butter im Jahre 1931 durchzuführen, 
lenkt erneut die Aufmerksamkeit der interessierten 
Kreise auf die Verhältnisse in der polnischen Butter- 
wirtschaft. Butter gehört zu denjenigen laudwirt- 
schaftlichen Produkten, bei deren Ausfuhr die Regie- 
rung Ausfuhrprämien in der Gestalt der Rückerstat- 
tung von Zöllen gewährt. Der in der Verordnung vom 
17. September 1929 eingeführte Ausfuhrzoll in der Höhe 
von 60 21 für 100 kg Butter war in erster Linie als 
Erziehungszoll zedacht. Der Einführung des relativ 
hohen Zolls lag das Bestreben zu Grunde, durch die 
gänzliche Abschnürung des Exports minderwertiger 
Butter den Absatz höherwertiger Butter zu fördern 
Die Verordnung vom 19. September 1929 enthielt die 
Bestimmung, dass diejenigen Butterexporte. deren 
qualitative Beschaffenheit den in der Verordnung ent- 
haltenen Vorschriften über den Wassergehalt der But- 
ter (nicht über 16 Prozent Wasser), Farbe, fremde 


gen usw. zenügen, von der Entrichtung des 
Zolis frei seien. e 


Durch die Kontrelle der ausgeführten Butter sollte, 
nämlich wie bei dem Ejerexport, für eine später durch- 
zuführende Standardisierung der Weg geebnet werden. 
u einer sofortigen Standardisierung konnte sich die 
Regierung trotz der mangelhaften Struktur unserer 
ch- und Butterwirtschaft und des zersplitterten 
Butterhandels schwer entschliessen, da eine allzu 
schnelle Umstellung sich angesichts der schweren 
wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft der Sache 
unter Umständen mehr schädlich als nützlich erweisen 
konnte. Um aber die Butterausfuhr anzuregen, vor 
allem aber um die Anstellung qualitativ hochwertiger 
Butter zu fördern, wurde fernerhin die Prämiierung 
des Butterexports angeordnet. Die Verordnung vom 
17. September 1929 bestimmte, dass im Falle der Ein- 
fuhr von Battermaschinen. Geräten und anderen Hilfs- 
mitteln, die bei der Herstellung von Butter zur Anwen- 
dung gelangen, der bei der Ausfuhr von Butter ent- 
richtete Zoll in der Höhe von 20 z? zurückerstattet 
wird. Die Einführung des Ausfuhrzolls und die Prä- 
milerung der Butterausiuhr erwies sich um so not- 
wendiger, als die Exportziffern Polens nach Deutsch- 
land im Jahre 1929/30 eine stark rücklaufige Bewegung 
erfuhren, und Polen die Gefahr drohte, durch Estland. 
Lettland, Schweden ans den internationalen, vor allem 
den dentschen Märkten, verdrängt zu werden, 


Unter den emzelnen Staaten, die Butter exportieren. 
fasst sich m der Nachkriegszeit eine wesentliche Ver- 
echte bung feststellen. Dänemark steht nach wie vor 
an der Spitze der Butter exportierenden Länder, Russ- 
land. das vor dem Weltkrieg neben Dänemark die 
meisten europäischen Märkte mit Butter versorgte, 
musste nach dem Kriege Polen, Lettland. Estland und 
Finnland den Platz räumen, Die Butterausfuhr Polens 
e voni Jahre 1926 bis zum Jahre 1920 von 55 484 dz 
im Werte von 23.6 Mill. z? auf 150 813 dz im Werte 
von 88 Mill. zt. Als Hauptabnehmer kommt Deutsch- 
land in Betracht, das im Jahre 1929 — 73 Prozent und 
im Jahre 1925 — 80,7 Prozent der Gesamtausfuhr 
Polens aufnahm. Im weiten Abstande nach Deutsch- 
land kommt England in Prage, das im Jahre 1928 
11.6 Prozent und im Jahre 1929 — 23.5 Prozent des 
Gesamtbntterexports einführte. Im einzelnen gestal- 
tete sich die Butterausfuhr Polens wie folgt: 


Schweden mit 11246 t und Polen mit 10323 t. Die 
rückläufige Bewegung der Butterausfuhr hielt im Jahre 
„wie oben bemerkt, weiter au. Der Butterausfuhr 
von 14107 t im Werte von 82 Mill. zt in elf Monaten 
des Jahres 1930 gegenüber. Die sinkende Tendenz 
der polnischen Butterausfuhr findet ihre Erklärung 
nicht nur in der Struktur unserer Butter wirtschaft, 
sondern hängt auch in grossem Umfange von der Lage 
der Butterverhältnisse auf den internationalen Märk- 
ten ab. Der Butterumsatz der Welt wuchs vom Jahre 
1913 bis zum Jahre 1929 von 3.2 Mill. dz auf 5 Mill. dz 
an. Der gesteigerten Produktion steht ein verminderter 
Konsum gegenüber. Die Umstellung der Ernährungs- 
weise der meisten europäischen Völker nach dem 
Kriege, die Bevorzugung der vitaminhaltigen Nährstofie 
und fettknapper Kost im Zusammenhang mit einem 
vergrösserten Butterangebot auf den europäischen 
Märkten, die Verbesserung der Qualität und die Stei- 
gerung des Konsums von tierischen und pflanzlichen 
Fetten führten zum Ueberangebot an Butter und daher 
zu Preissenkungen und Preisschwankungen. Die ra- 
piden Preisstürze, die Krise in der internationalen 
Butterwirtschaft musste auch Polen, das auf den Ex- 
port von Butter angewiesen ist, stark in Mitleiden- 
schaft ziehen. 

Ferner wirkte sich die Struktur unserer Butterwirt- 
schaft auf den Butterexport Polens sehr nachteilig aus. 
Während die unmittelbaren Nachbarn Polens, Estland, 
Lettland und Finnland, unmittelbar nach der Erlangung 
der staatsrechtlichen Souveränität zur Standardisierung 
ihrer landwirtschaftlicken Produkte übergingen, führte 
Polen erst Ende 1920 eine Kontrolle der Butterausfuhr 
ein, indem es die Ausfuhr qualitativ hochwertiger But- 
ter von der Entrichtung des Zolls befreite. Der Aus- 


fuhr der minderwertigen Butter stand nur die Schranke 


der Zollentrichtung im Wege. Es ist klar. 

Regelung sich im Laufe der Zeit als sehr Mckenhait 
erweisen musste. Anstatt die Qnalität der Butter zu 
heben, hielt der polnische, meist konservativ einge- 
stellte Landwirt an dem Grundsatz fest, Heber im 
Lande billiger zu verkaufen, als sich den auferlegten 
Schwierigkeiten, die mit einer Kontrolle der Butter- 
ausfuhr verknüpft sind, zu unterziehen. Dass die Ver- 
zollung der Butterausiuhr und vor allem die Prämi- 
ierung des Exports allein nicht genügen würden, um 
den Qualitätsstandard der Butterherstellung zu beben. 
war den massgebenden Regierungskreisen klar. Sie 
wollten jedoch die Standardisierung, wie oben erwähnt, 
uicht spontan einführen. 

Die treibende Kraft bei der Prämiierung des Butter- 
exports waren die geltenden Zollbestimmungen in 
Deutschland. Bis zum Abschluss des deutsch-finnischen 
Handelsvertrages am 27. November 1930 galten in 
Deutschland für die Buttereinfuhr autonome Zölle in 
der Höhe von 80 Em. und konventionelle Zölle in der 


Höhe von 27.5 Rm. Um diese unterschiedliche Behand. | Kühe: 


lung in bezug auf die Einfuhr polnischer Butter nach 
Deutschland einigermassen auszugleichen, und um den 
polnischen Butterexporteuren den Wettbewerb mit den 
anderen Staaten auf den deutschen Märkten zu erleich- 
tern, führte Polen seine Prämien in der Höbe von 
20 21 ein, Da nach dem Abschluss des dentsch-fin- 
nischen Vertrages die unterschiedliche Behandlung in 
der Zollirage in Deutschland wegfiel, und nunmehr 
auch den handelspolitisch mit Deutschland nicht gebun- 
denen Staaten gegenüber ein Toll in der Möhe von 
30 Rm. gilt, hielt die polnische Regierung die Auf- 
rechterhaltung der Prämierung in der bisherigen Höhe 
nicht für notwendig und wurde. wie erwähnt, die 
Prämie von 20 zł anf 6 21 herabgesetzt. 


Bestimmungsländer l 

Ges-Aust. Wert der Proz. der Prok. der Proz. der 

Jahr im dz Oes.-Ausf. Deutsch- Gesamt- Eng- Gesamt- Andere Gesamt- 
s im Mill. 21 fand ausfuhr land ausfuht ausfuhr 

1926 85 484 23.6 42 399 76.4 3 450 6.2 9635 17.4 
1927 73 761 39.5 58 719 79.6 7450 10.1 7 891 10.3 
1928 109 744 66.3 88 639 80.7 12 802 11.6 53 7.7 
1929 150 813 88.0 110 035 73.0 35 394 23.5 5 .- 3.5 


Aus den Zahlen erhellt, dass Deutschland fast der 
ausschliessliche Abnehmer polnischer Butter ist. Die 
nähere Analysierung der deutschen Marktverhältnisse, 
des deutschen Konsums, der Ein- und Ausfuhrriffern 
muss daher für Polen sebr wichtig sein. 

Während die Butterausfuhr nach Deutschland in der 
Zeitspanne von 1926 bis 1929 in absoluten Zahlen cine 
aufsteigende Tendenz aufweist, nimmt jedoch die Aus- 
fuhr im Verhältnis zum Gesamtexport von 1928 bis 
1929 prozentual ab, nämlich von 80.7 Prozent auf 73 
Prozent. Die deutschen Ein- und Ausfuhrzifiern be- 
stätigen diese Verschiebung in der Einfuhr von Butter 
in den letzten Jahren zu Ungunsten Polens. Während 
in der Buttereiufuhr nach Deutschland Polen im Jahre 
1927 die 7. Stelle inne hatte, rückte es im Jahre 1928 
zur 4 Stelle hinauf und musste im Jahre 1929 zu- 
gunsten von Schweden auf den 5. Platz herunter. An 
der Einfuhr nach Deutschland. die im Jahre 1020 — 
135 544 t betrug. gegenüber 126544 t im Jahre 1928. 


Angesichts der hohen Verzollung bei der Butteraus- 
iuhr, der Senkung der Ausfuhrprämien, der rückläufi- 
gen Tendenz des Butterexports ist es fraglich, ob es 
uns mit den zur Zeit wirkenden Mitteln gelingen wird. 
im laufenden Wirtschaftsjahre die Ausfuhr in quanti- 
tativer und qualitatwer Hinsicht zu beben. In den 
interessierten Kreisen werden Stimmen laut. die eine 
Wiedererhöhung der Prämien verlangen. Ob das auf 
die Dauer der gangbarste Weg ist, der den überschüs- 
sigen Mengen polnischer Butter Eingang auf den inter- 
nationalen Märkten verschafft, ist zweifelhaft. Auf die 
Dauer Kann die Kopkurrenz anderer Staaten auf den 
deutschen Binnenmärkten nur erfolgreich bekämpft 
werden, wenn es Polen gelingt, qualitativ gleichwertige 
Butter zu liefern. Die Sicherung der Qualität der 
Butter aber kann nur durch Standardisierung erfolgen. 
Die Absicht der Regierung, im Jahre 1931 die Stan- 
dardisierung durchzuführen, muss daher begrüsst wer- 
den. Bis dahin allerdings wird eine angemessene Prü- 
mierung des Exports ratsam sein. \ 


Donnerstag, 2. April 1951 


Polnisch-amerikanische 
Verhandlungen 
über den Elevatorenbau 


In Warschau wird demnächst die Ankunft des Vize- 
vorsitzenden der amerikanischen Macdonald Enginee- 
ring Co. zur Fortführung der Verhandlungen erwartet, 
die im November v. J. über den Bau eines Netzes von 
Elevatoren in Polen eingeleitet wurden. Damals wurde 
von Vorsitzenden der Gesellschaft, Robert Durkam, 
ein Kredit von ca. 100 Mill. zł für ein fünfjähriger 
Bauprogramm in Aussicht gestellt. 


Zur Frage der Verpachtung 
der Kühlhalle in Gdingen 


im Zusammenhang mit der Offerte einer englischen 
Gruppe betreffend die Verpachtung der Gdingener 
Külilhalle, sowie im Einklang mit den Beschlüssen des 
Wirtschaftskomitees der Minister ist ein spezieller 
interministerieller Ausschuss gebildet worden, der 
vollmächtigt wurde, mit der englischen Gruppe zu ver- 
handeln. Nach Beendigung der Verhandlungen wird 
sich der genannte Ausschuss höchstwahrscheinlich nach 
London begeben, um die Angelegenheit an Ort und 
Stelle zu prüfen. Die Reise des Ausschusses ist vor 
dem Ergebnis der Verhandlungen abhängig. 


Auslandsbestellungen 


In Lodz weilte vor kurzem eine Delegation eug- 
lischer Importeure, die eine Reihe grösserer Einkäufe 
von wollenen sowie baumwollenen Waren und Kon- 
fektion getätigt hat. Diese ersten Einkäufe, die den 
Charakter eines Versuches. haben, beliefen sich auf 
1. Million Złoty.. Im Laufe der Verhandlungen haben 
die englischen Importeure erklärt, dass sie demmächst 
wieder nach Lodz zwecks Tätigung neuer Einkäufe, 
insbesondere von Konfektionswaren, kommen werden. 

L4 


Die „Ferrum“-Werke in Kattowitz haben von der 
Zellulose-Fabrik Oerstrand. die, bekanntiich zum 
Kreuger-Konzern gehört, eine Bestellung auf 1200 t 
Röhren erhalten, obwohl die Konkurrenz seitens des 
Auslandes sehr gross war. Die Bestellungen lauten 
auf die Summe von 1 Million Złoty. 

Ki 


Dieser Tage weilten in Gdingen mehrere Vertreter 
griechischer Wırtschaftskreise, um nähere Wirtschafts- 
beziehungen zu Polen anzubahnen und die Frage der 
Einrichtung einer Schiffahrtsiinne Athen—Gdiszen zt 
erwägen. 


Märkte 


Produktenbericht.. Berlin, 
ruhig, aber ziemlich stetig. 


31. März. Weiter 
Die bevorstehende vier- 
tägige Verkehrsunterbrechung macht sich am Pro- 
duktenmarkt in einem weiteren Nachlassen der Ge- 
schäftstätigkeit bemerkbar. Das Preisniveau ertährt 
nur unbedeutende Veränderungen, da der vorsichtigen 
Nachfrage der Mühlen und Reporteure auch nach wie 
vor geringes Angebot der ersten Hand gegenübersteht; 
die Landwirtschaft ist in verstärktem Ausmasse mit 
Feldarbeiten beschäftigt. Für Weizen und Roggen zur 
prompten Verladung wurden etwa gestrige Preise be- 
willigt, wobei ein Teil des geringen Offertenmaterials 
bereits von den Provinzmühlen aufgenommen wird. 
Am Lieferungsmarkt scheinen die Märzengagements 
ziemlich glatt erledigt zu sein, jedenfalls waren die 
Notierungen nur unwesentlich verändert. Roggen blieb 
auch für spätere Lieferung gehalteu, während Weizen 
bis 14 Mark niedriger einsetzte. Weizen- und 
Roggenmehle haben bei unveränderten Mühlenofferten 
kleinstes Bedarisgeschäft. Hafer und Gerste liegen 
ruhig. aber h stetig. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 31. März 1931. 

Auftrieb: Rinder 600, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe Wi Schweine 1161, 
Kälber 772, Schafe 105, Ziegen —, Ferkel 
Zusammen 2638, | 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit er 


Rinder: 
roiiheischige, mästete, 
a ausge 
nicht angespannt 200-106 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 ren 


— 2 


d) mäßig genährte ———U— ñ ́ 
Bullen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete „a. 


„r....n........n..». 


%— 1 
b) Mastbullen e ennee nee ag gege een BR 
c) gut g nenn ppge 686 
mäßig genährte .munnnnannan- 60 Si 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. B-1M 
b Mast eee dee 84—34 
c gut genährte,, a eege gaere wt e as 5 
2 mäßig genährte .nunnnoonson« 40—56 
Fürsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 100—106 
ee ee eg 
3 gut ODährte AN a Rex A Baier e giel 70—76 
mäßig genährte —ͤ— 2 . 60-64 
Jungvieh: 
a gut Säfteg 3 ee Kä aasad tre 60—64 
b mäßig genährtes ( 2 2 50—56 
Kälber: 
LEE 130—140 


a) beste ausgemästete Kälber 
b Mastkälber — 4% „%? 116—134 
c gut genährte wee geen nenn ee 110—114 

) māßig genährte 80—106 


2 


p Schatte: 
a). voll fleischige, ausgemästete 
Lammer und jüngere Hammel 
b} gepa, ältere Hammel und 
n 
c) gut genährte —]]]PPR＋)ꝓ3ꝓ«%kẽvéb 
d) alte Mutterschaſfſe une 


Las; schweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 ke 
Leben gewicht 156140 
„ vollfleischige von 100 bis 120 <.: 


130.—150 


90—110 


Lebendgewicht Re 128—13 
‚ollfleischige von 80 bis 100 — 
lebendgewicht * 120—126 


110—116 
110—120 


—— 


SPV ADEE Mee 
Sauen und späte Kastrate 
D Bacon - Schweine 


Marktverlauf: belebt. Die Sckweinepreise 


stiegen wegen geringer Zufuhr. Der Viehmarkt 
vom 7. April wird auf den 8. April verlegt. 


... 


..... 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


A 


Märkte, 


Getreide. Posen, 1. April. Amtliche 


Notierurizen für 100 ke in Zioty tr. station Poznan. | zahlt: 


Transaktionspreise: 


Gliederreißen tut man gut, mit einem halben 


Warschauer Börse 


Warschau. 31. März. Im Privathandel wird ge- 
Dollar 8.90. 
0.54 Dollar. 


Goldrubel 4.70, Tscherwonetz 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


‘Seblusskurse) 


Notierungen in % 


Terminpapiere 


A.G.f Verkehr 
Hamb Amer 


Goldschmidt 
Hbg Elkt W 


Stary Nynek 41, 


Roggen 30 to 22.10 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 18,6675. Ber- %% #astlıche Goldapleibe (100 G.-st-) 3 
I RE a 12 22, 4 isen: 66%. Ber- 5 — 25. di 
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R o 23 3 3 m = b d 
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Fütterhafer . f g E 20.00 21.00 rm ji 3. 5 30. „ 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1.D.) 2 armst Bank . béieren ée? * 
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Weize hl (65 SR? 16% Eisenbahn Koge Anlerbe 100 si — 7 g 1 750 Mtdtscb K. Bl. Be be Obsehl E — ` LA 
bett ek d A EE SCH 440 Lë Eisenbahn Antpihe AMONG. Bai 7 end Z [Sale Bosa Br der Pos Ldecb, (1 Wee: 1 15.756 Let Eeer | 163.75] 16512 | Jer. Koksw. | 8225| 80 4 

 azent n — 4 25 —19.25 5% Prämien fnvestierung«anteihe (100 G.-at) 4.5 — 31404 1 Vorkt Pros. Ob ig 11000 Mk.) = St Schulth Pata. 169.00 179.00 | ürenst.u.Kop. | 56.50 | 56. 
Weizenkleie (dick). . 19.25—20.25 | 7% Stobilinerungsauleibe e: 835i] 83.75 4% Posener Vorke Pror Obi (1000 Mk.) — — [K. 500 108.50 | Ostworke — | si 
Rongenkleie e :18.00-—19,00 A 3½ o 4o Pos Pr Obl m p. Step. 1000 Mk.) — — [ Borgmann 113.00 | Phonız baier 2 ka? 
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Q r 200 "nn d 7 eee Prämieu lorestiersogsanleibe (100 G.. 250 — 90.00 | Buderus 57 SS Ro Elktr V. 1250 EC? 
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e Uschken 3 TN eat 43.00 17.00 dE E 2 proe Nafta — IR Industrieaktien Daimler Benz 94.25 -3.62 | Salzderturtb 250.00 | 240. | 
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Ker, rot... 3 0003000 e 1 IB e ee e ene, | 12650) 125.75 | Vor anten. 
lee, weils 310 00--460.00 | Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — % P Bk Handi — 1 Zu Ge ze? Dees Kee SCH Vor. Jor 
ter, schwedisch... e 23000 26%) Per en | 7 Di 28 e e — | Pereo Za | 8075| 9075 | Zelle. Weide. 
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ene a Zeg Zë ` * ke „0i | Rob» - = D — — — —— 
SAD, in Schalen . 60.00-70.00 . 8 SP — Sage 2 = 

undklee `... . 3 2 0.00— 240.00 | Lese. x erte = | = | BrowarRrot. | — | — | Sp Stolarska | — — e 
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< e SAN P wi Fr SÉ - - ` — — — ER 
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rem FVV 7.10 7.50 Some e — — Habérbusch — = Gite EE E rige Ci Maia. — iE 

eu, gepr 3 7.8. —8.5 ‚Cokra | — vn erbat e 7 ag 

f ee beständi F zu | Fires ; e 3 Tendenz: j hig 248 
anderen Bedingungen: nen 180 ~to. Weizen ar R 2 2 eu E = |G — Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft, = ohne Und | Canada — — — — — — — 277 

b r 9 ysoka * Zee aJews e: d $ 
297 to. Gerste 10 to. Weizenkleie 15 to Sole rotanowe | - - | Kijewski 2 3 CR 
i $ = 2 i — 3 Konstantino ———— — — d As 

„Getreide. Warschau 31. März. Amtlicher Be- r Miks% Berliner Börse Loudon S EE 20.382 | 29.422 | 20.571 1270 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sin 7 : ‚ach, Š a j S ee TA 2040 | 4.1934 | 4280 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Pari- We etc, Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. April. IN) Rio de Janeiro — "= — — 0.314 | 0.315 317 0,31 
tät Waggon Warschau. festgesetzt: Roggen 22.75 bis Amtliche Devisenkurse, Nachdem nun auch der Zahltag reibungslos ege Lane ————— E . 2.982 Ko 

A x — beissen | ; : k À z e 
r) ir > ist, kon ch schon heute vormittag unter dem Ein-] Amsterdam — — — — 68. + į 168.07 
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eizenkleie 18.30 —13.60, Roggenkleie 12.90 bis 13.10. Zerieb — — = =- = — — — 5 171.17 | 17208 | Benberg 86.00 91.00 | Norid. Wolle | 70.25] 70.25 [Kere — = = —— 20.945 | 20.895 
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ER Lupinen 22—26, See Seradella 64—68, Raps- viet we TE 43.75 SE A EEE ̃ ͤ ͤ er Re a 

en 9.80—10.20, Leinkuchen 15.40-15.70, Trocken- H "ellwüble m Ku SNE dp F z 
schnitzel 7.70—8, ; Soya-Schrot 14.30—15, Kartoftel- Danziger Börse Körting. Gebr. - — Schl. textil ~ Ostdevisen. Berlin, 31. März. Auszahlung Pose" 
flocken 1470 bis 15. Handelsrechtliche| Danzig, 31. März. Reichsmarknoten 122.60, Dollar: | Hobenione , EECH 
Lieferungsgeschäfte, Weizen: März 303 bis | noten 5.14, Ziotynoten 57.6873, Scheck London 24,99%. "sp 9 EE / Warschau 46.95—47.15, Auszahlung Kattowitz 8 
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Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, — Nachtdienſt der Apotheken vom 28. März bis 

Mandelſchwellung, ſowie Nervenſchmerzen un eee, Poſener Kalender —— aad 4. April. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlen, 


Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für 
tägliche n er Zu Ba fos 
in Apotheken und Drogerien. 


22. Staatliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe. — 19. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 


o Vormittags: 
Zeg winne: 
0.000 Zloty — Nr. 41 950. 
5000 Zloty — Wr. 22683, 165 309 
3000 Zloty — Nr. 142496. 
2000 Ztotng — Nr. 13 331, 50 812, 139 678 
1000 Ztoty — Nr. 4282, 72 249, 74873, 77 587. 


109 804, 151 861, 166 579, 183 720, 197 934, 
500 Poty — Nr. 716, 6177, 10926, 11279, 
13 924, 20 791, 21 471, 26 621, 32 711, 38 087, 40 760, 
42 562, 47 936, 63 230. 63 674, 66 479, 67 405, 71.013. 
72 255, 74 196, 75 063, 76 053, 77 475, 79 144, 81 205. 
82 879, 85 770, 87928, 92966, 95 932, 97 845, 
100 734, 100 939, 103 409, 106 687, 107 849, 108 679, 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: N ; 
Teatr Wielki. 
Mittwoch: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend iſt das Thea⸗ 
ter geſchloſſen. d 
Sonntag: „Lady Chic“, 
Montag, nachm.: „Die ſchöne Helena“. 
Montag, abends: „Hoffmanns Erzählungen“. 
r ~ Teatr Polſti. 
Mittwoch: „Die Straße“. 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag: „Von guten und böſen Frauen“. 
Montag, nachm.: „Frau Miniſter“. (Ermäßigte 


Preiſe.) 
Montag, abends: „Die Straße“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Der Füllfederhalter“. d'A ste 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 


Kinos: 


Wochenmarktsbericht 


Bei ſchönem, klarem e herrſchte auf 
d KC? en Mittwoch⸗Wochenmarkt, der bevor⸗ 
ſtehenden Oſterfeiertage wegen, ein ganz beſon⸗ 
ders lebhafter Verkehr. Die Warenzufuhr war 
im allgemeinen recht groß; eine ebenſolche Kauf⸗ 
luſt konnte man bemerken, zumal wir heute den 
gehe hart zu verzeichnen haben. Bei etwas 
erhöhten Pr 


n 
Salat 20 bis 


112 220, 113341, 117 426. 117 925, 123 844, 124 215, Apollo: „Die jungen Adler“. (145. 147, 739 Uhr. Dr t fe m 
121546, 130 523, 138 840, 134 835, 135 092, 135 051, | Cafino: „Mann — fündige nicht!“ (5, 7, 9 U E) e pis Stia lo: Groschen. SS Zug 
136 935, 139 325, 139 980, 140 298, 142 162, 144.699, Coloſſeum: 1. „Das Geſpenſterhaus“. 2 „Rer markt betrugen die Preiſe für ein Pfund 
, , (5, 2.8 Uhr.) Shweinefleiie 1,10—1,60, Schweineleber 1,20 
160 037, 163 187, 165 300, 167 192, 171 945, 176 292, Metropolis: „Meſſalina“. (5, 7, 9 Uhr.) Kalbsleber 1 60—1 80. Kalbfleiſch 1.201 50. 
176 562, 177 316, 182 302, 188 946, 189 034, 195 111. Ka perier der Liebe“. — Greta Garbo. Rindfleiſch 1,30—1,60, Hammelflelſch 130—130 
` Nachmittags: 5. r. gern“ froher Speck 1,10, Räucherſpeck 1,30—1,10, Schmalz 
3009 Ztoty — Nr. 7966, 40 848, 130 257. RE gerte CC a" 150. 4,70 Zloty. Der Fischmarkt war SE 
2000 Ztoty — Nr. 32 036, 37 427, 14 515, 146 122, | Stonce: „Liebe als Tyrann“, (5, 7, 9 Uhr.) ſchickt und zeigte eine große Auswahl an leben⸗ 


150 015, 163 513, 165 025, 199 284. 

1000 Zloty — Nr. 2443, 9212, 10 519, 24548, 
29 911, 35 695, 50 104, 75 588, 77 954, 89 168, 94 987, 
96 108, 107 236, 120 136, 125 527, 140 719, 146 860, 
182 340, 207 295, 208 160. 

; lotn — Nr. 5342, 9895, 12947, 16 884, 
16 958, 21 189, 22 418, 25 196, 26421, 32 277, 32 417, 
36 674, 38 250, 41.365. 42 362, 48 886, 51 466, 51749, 
56.814. 56 878, 57 303, 57 442, 59 563, 59 680, 68 781, 
72 000, 74 296, 75 555, 80 378. 80 939, 81 198, 83 657, 
vi 881, 89680, 92 170, 100673, 103 815, 105 744, 
109 683. 111 129, 114 444, 117 705, 120 198, 121 048, 
125 395, 127 755, 127 906, 127 902, 129 763, 131 981, 
133 404, 136 418, 141 186. 143 987. 146 281, 149 263, 
149 566, 153381, 153 420, 154 319, 155 158, 157 103, 

161 404. 169 347. 171 273. 170 517, 


161373, 
179 149, 182 824. 198 077, 198 112, 198 201, 


LOS 


zur I. Klasse der 
i Bin. Staais-Klassen Lotierie 
waf sinu schon zu haben! = 
Kollektur der Staats-Lotterie 
Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef 1637 


Filiale: Sem. wech skiego (Hotel Monopo: ) 
i, Los à z} 10. Telef. 3141 


m 


2 Uhr gab es eine beſondere Knallerei. 
ſtellung: Iſt ein Poſener Bürger verpflichtet, der⸗ 


Stylowe: 1. „Kreuz und quer durch Poſen“ 

2. „Alles für Geld“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Wilſon: „Unter dem Banner der Liebe“. (5, 7, 
9 Uhr.) 


der Leſer hat das Wort 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung) 


Beſonders hohe Anforderungen ſcheint der Be⸗ 
fiber des Motorrads P. Z. 45 065 an die Geduld 
ES: Mitmenſchen zu ſtellen. Vor dem Grund⸗ 
tüd Waty Jana III. Nr. 8 ſtellt er dort täg⸗ 
lich — ſeine Wohnung befindet ſich anderswo — 
ir Maſchine in den Straßenſtall. Sie iſt einer: 
eits überaus klapprig und abgenutzt, andererſeits 
ſcheinen ihrer ſachgemäßen Auffriſchung unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten gegenüberzuſtehen. Die 
Folge davon iſt, daß e e 
unter Ueberwindung größter 
Gang zu bringen iſt. Unter dem größten 
Krach und maſchinengewehrfeuer⸗ 
ähnliden Knallen vollziehen ſich diefe 
Verſuche. Das vollzieht fih feit Wochen dreiz 
bis viermal täglich, ſelbſt in ſpäter Abendſtunde. 
Am letzten Sonntagnachmittag zwiſchen LV und 

rage⸗ 


rkehrsmaſchine nur 
Schwierigkeiten in 


artige Rückſichtsloſigkeit ſelbſt im Zeitalter des 


Verkehrs ſich ruhig gefallen Ju foen oder nicht? 


Ein Intereſſierter. 


i 
i 
| 
| 


u 
der auf dem Fleiſchmarkt ſehr rege. Für ein 


Wetferoransiage für Donnerstag. den 2. April 
Fortdauer der heiteren Witte 
Luftbewegung. Leichte S ai akan SONO 
— — 
Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fälle 
wird Zo, Hilfe . bes Nacht dr E ia 
rottſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
cichſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Ein Bemais der großen Preisermäßigun: 


Seidene Strümpfe eier: Gola“ 
früher 13.50, 11.—, jetzt 7.78 zł 
Wiza i Maluszek, Poznafi 


Nowa 6. 27 Grudnia 5 
Wir nehmen Schiffchenarbeiten an. 


bis 40, Wir ngtohl 35—40, Wruken 10 Gro en, Po en. 7.15: Mor enzeitung. LES: eitſignal 
Mohrrüben 20—25, Zwiebeln 40—50, Kanton 14: Börſen⸗ und e 1415. Land 
4—5, rote Rüben 15, Spinat 60—70, Schwarz- Berichte. 1745: Haydn: Streichquartett? „ 


tan Apteka sw. Piotra, ul 50% 
wieſſta 1: Apteta Sw. Marchifta, ul. Fr. Nataf 
czata 12. — Lazarus: Apteka p. P ee 
ul, vaniy goha 72. — Jerſitz. Aptefa Mic 
wicza, ul, Mictiewicza å ilda: Uptet 
Fortuna, Górna Wilda 95. — Ständigen 

achtdienſt haben. Solatſch⸗Apotheke, Mazowi d 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahm 
von Sonn» und Feiertagen von 2 Uhr nachmittag“ 
bis 9 Uhr Ge a die Apotheke in Glöwno, M 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Ca 158, d 
Apotheke der Eifenbahntranfentane, t Martin 18 
und Apothele der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 


> 
* 


== 


nundfunkeche 


Nundfunkprogramm für Freitag, 3. April. 


ſieben Worte am Kreuze“. 18.45: „Silva terum 
— Neuigkeiten. 20: Beiprogramm. 20.15: 
Warſchau: Ubendveranitaliung (Religiöje Mufil) 

Breslau⸗Gleiwitz. 8.45: Morgenkonzert (Schall 
platten). 9.15: Glockengeläut der Ehriſtuskirche 
9.30: Morgenkonzert (Schallpl.). 11: Evangelische 
Morgenfeier. 12: Von Berlin: Barodmujit_ 7 
Rokkokkomuſik. 14: Mittagsberichte. 14.50: D 
Buch des Tages. 15.35: Kranky George und fei 
Goldmine! Eine Erzählung aus der Südſee. GC 
Von Berlin: Streichquintett C-dur von Schuba 


e 
= 


‚= 


SRRA 


5 8.50416: Uebertragud 
von Berlin: 8.50: Morgenfeier. Anſchl.: Glocke, 
eläut des Doms. 1005: Wettervorherſage. % 
horalvorſpiele. 11.30: Dr. Joh. Günther: Spin 


Geſchä tliche Mitteilungen 

Und Ihre Oſterreiſe? Wenn Sie glückliche 
tzerin eines Wagens ſind, dann werden © 
Eë im Auto machen. Laſſen Sie ſich aber 


Ber 

ji 
WI i 
der „Eleganten Welt“, deren Oſternummel 


ſoeben erſcheint, die nötigen Tips dafür gebe} 
vor allem für die Unterbringung des Gepäcks, e 
al vielleicht gewiſſe Schwierigkeiten Wer 
n einem inſtruktiven Artikel wird das Prosle 
der Gepädverjtauung im Auto behandelt. Mukti 
anderen ſpeziell auf das Oſterfeſt abgeſumnahe | 
Themen gibt das Fejt wieder wertvolle mod K 
Anregungen ſowohl der Dame wie dem Her 


Forderungen des indiſchen 


Nationalkongreſſes l 
kazatidji, 31. März. (R.) Der indiſche Na⸗ 
altongreß wurde heute abend unter saer 
Sgeifterum geſchloſſen. Zuvor war eine 
KEN) Entſchließungen angenommen worden, in 
w en für die indiſche Verſaſfung folgende Forde- 
wl en aufgeſtellt werden: Keine Salzſteuer, 
vil t über die Währungspolitit zwecks 
greritügung der indiſchen Induſtrien und der 
deleichterung der Lage der Maſſen, Auſſicht über 
die militäriſchen Ausgaben und über 
Ay Kreditgewährung, Herabſetzung der 
t Sgaben um mindejtens die Hälfte, Sicherung 
Aupeichenben Lebensunterhaltes für die in⸗ 
riellen Arbeiter und Schutz der indiſchen 
| Metilmaren durch Ausſchluß ausländiſcher Textil: 
„Enten, Eintommenſteuer für die Landwirtſchaft, 
| ſchaftsſtener, völliges Alkoholverbot und 
K egung der Höchſtgrenze der Gehälter für ſtaat⸗ 
* ngeitellte auf 6000 Nupien (9000 Mark) 
Jahre. 


Wan ande erklärte ausdrücklich, der Vize lönig 
Indien jole auch klein größeres Ge- 
deut bekommen. Er fügte hinzu, wenn die 
p legation des Kongreſſes jetzt nach London 
farite, werde fie jagen lönnen, „pies find unſere 
"berungen auf Grund der Geldregierung“. 
— — 


Adolf Hitler klagt 


gegen die Notverordnung 

Adolf Hitler erläßt im Völkiſchen Beob⸗ 
Se er“ einen ausführlichen Aufruf an alle 
de tionalſozialiſten, in dem er ſich eingehend mit 
dar letzten Notverordnung befaßt. Er behauptet, 
i mit dieſer Notverordnung zum letzten 
eh lage gegen den Nationalſozialismus aus: 
ol, werden ſolle. Die Gegner der national⸗ 
Oozeliſtiſchen Bewegung ſeien von der einzigen 
Loffnung erfüllt, daß von nationalſozialiſtiſcher 
i — die Beſtimmungen der Not verordnung über- 
in en würden. Man wolle die Nationalſozialiſten 
lig pt reizen, daß die Maſſen ihre Nerven ver⸗ 
en und die Geſetze verletzten. Adolf Hitler 
nutlangt deshalb ausdrücklich, daß die Notverord⸗ 
ta von allen Parteigenoſſen und Partei: 

} a ionären, EN: und SS-Leuten aufs 
er effte und genaueſte einzuhalten 


i dën mie vor jei der Nationalſozialismus ent: 
` en, fein Ziel nur auf verfaſſungsmäßigem 
ei zu erreichen. 

bete tler ſchreibt wörtlich in dieſem Aufruf: „An⸗ 

Ör Geſetzlichteit iſt heute mehr denn je die 

undlage 


u e umjerer organiſatoriſchen Sicherheit 
pe damit ein Garant für unjeren GER 
Oe g.“ Der Aufruf ſchließt mit einer Mahnui.y 


| wg eſonnenheit und mit der Erklärung. da 
ord OI Hitler Auftrag gegeben habe, im Mege des 
| entlichen Staatsgerihtsnerfahrens 
geg Rechtsgrundlagen der Notverordnung als nicht 
eben nachweiſen zu laſſen. 
wären e veröffentlicht der „Völkiſche Beoh⸗ 


Roty längere Anordnungen Adolf Hitlers zur 
i im Krordnung nom 28. März. Darin heißt es, 
hen Intereſſe der nationalſozialiſtiſchen Geſamt⸗ 


Ip ing müſſe der Partejapparat ent- 
je echend den Vorſchriften der Notnerordnung 
tt darauf ie werden, jeder Ver⸗ 
ng dieſer Vorſchriften mit allen Kräften vor- 
ungen. Jeder er e werde ohne Rück⸗ 

D auf feine Barteifte 
Be o ausgeſchloſſen, wenn er entweder 
UN t gegen die Beſtimmungen der Notverord⸗ 
aber verſtoße oder ſolche Verſtöße etwa dul de 


ung ſofort aus der 


gar billige. 


der Konflikt in Thüringen 


D Pr. Berlin, 1. April. (Eig. Telegr.) 
yet den beiden letzten Tagen fanden unter 
Hm rung des Miniſters Baum zwiſchen den 
Banj siihen Koalitionsparteien mehrfach Ber- 
den lungen ftatt, die den Zweck haben ſollten, 
und Gegenſatz zwiſchen den r 
der der Volkspartei zu überbrücken. Nach 
gen, am Dienstag von der Volkspartei heraus- 
dar denen Erklärung erſcheint es nun als ſicher, 
des Die Volkspartei ſich dem Mißtrauensvotum 
` li, Soialbemotraten gegen die nationalſozia⸗ 
Sta en Regierungsmitglieder Dr. Frick und 
~ srat Marſchler anſchließen wird. 


— — X 
Ausgewiejener Sowjetvertreter 
W. Pr. Berlin, 1. April. (Eig. Telegr.) 
Ee aus Neuyork berichtet wird, ijt der 
in baaldirektor der ruſſiſchen Handelsdelegation 
Arbeit. Vereinigten Staaten vom m a 
Laniteminiſter um aufgefordert worden, das 
dene ſofort zu verlaſſen, da ſeine Aufenthalts⸗ 

hmigung nicht verlängert werde. 


—— nn nn 


-=> Hoener 


Sin lebendes 


Gewinn für das 


Man re bequem 


Von Dr. Guitan Eberlein, Rom. 


Rom, vor Oſtern. 


Es ijt ſchän, nach Italien zu fahren, es iit 
klaſſiſch und gehörte lange Zeit zum guten Ton. 
Aber als Muſſolini in dieſem Jahre ſein Haus⸗ 
haltsbuch durchging, da merkte er, daß die ſonſt jo 
elbſtzufriedene Fremden verkehrsru brik. 
ieſe milliardenſchwere, vielbeſchäftigte Haben⸗ 
feite — gähnte. And als er den Blick hob 
und in die Hotelhallen ſchaute, in die Luxus züge. 
in die Gondeln von Venedig und auf die Piazza 
von Capri, da wurde ihm die anſteckende Wir⸗ 
kung des Gähnens ſchmerzlich bewußt. Die 
roge Kriſis! Die Lähmungserſcheinungen des 
Börſenelends in Amerika, der Arbeitsloſigkeit in 
England, vor allem die Auszehrung in den 
Taſchen der Reiſeluſtigſten, der italienſüchti⸗ 
gen Deutſchen — wie ſollten ſie ſich nicht 
fühlbar machen! 

Immerhin, es war ein Muſſolini, der das 
Haushaltsbuch in Händen hielt, und ſo ging er 
dem Loch in der Rechnung zicht damit zu Leibe, 
daß er es mit Köchinnenzähren ausfüllte oder 
ſeinem Finanzminiſter einen Krach machte, nein, 
er ſtellte ſich ſelber an die Spitze der Fremden⸗ 
werbung, der Pater Patriae genierte jih gar nicht, 
— Propagandachef aufzurücken. Er hat 
einen Frieden mit der Kirche gemacht, er wußte 
fih fogar zunächſt einmal mit dem franzöſiſchen 
Rivalen zu verſtändigen, er ließ vor verſammelter 
Kammer den 8 Grundſatz der italieni- 
ſchen Politit, den sacro egoismo feierlich über 
Bord werfen, warum ſollte er nun nicht auch 
noch ein übriges tun und, die Apoitel der chineſi⸗ 
ſchen Mauer beſchämend, allen Fremden weit 
öffnen die Tore des Landes? 

Gedacht, getan! Er errichtete ein Commissas 
riato per il Turismo, berief den Abgeordneten 
Fulvio Supich, den Präſidenten der Enit, der 
staatlichen . an die 
Spitze und übergab ihm weitgehende Vollmachten. 
Das neue Kommiſſariat unterſteht unmittelbar 
dem Duce. x 

Die Hoteliers atmen auf, die Erſtarrung an 
den Fremdenorten macht einer ſtürmiſchen Früh⸗ 
lingshoffnung Platz, die Barkenführer laufen nach 

arben, um ihre any e friſch anzuſtrei⸗ 
en — ein Wort Muſſolinis genügt ja, um 
überall im Lande Glauben zu wecken. Die Preſſe 
. Begeiſterung voll und wünſcht ſich einen 

waltaufmarſch von fkeptiſchen Ausländern, 
denn, fo folgert fie politiſch, der Faſzismus habe 
nichts zu verbergen. Und in der Tat, über der 
Vorfreude an neuen Einnahmen ſollte man den 
pſychologiſchen Wert der Fremdeninduſtrie nicht 
vergeſſen. Man kann ruhig ſagen, daß faſt jeder 
Se der nach Nom pilgert, als Paulus heim⸗ 
kehr b 

Der Faſzismus — mag man- fih innenpolitiſch 
gu ihm ſtellen wie man will — hat das Verdienſt, 
ie Vorbedingungen für einen regen Fremden⸗ 
verkehr geſchaffen zu haben: Ruhe und Ord⸗ 
nung im Lande. Italien iſt heute, ſo über⸗ 
trieben es klingen mag, das ruhigſte Land dieſer 
Erde. Es braucht nicht erörtert zu werden, wie 
weit ſich die Mittel, mit denen biele Ruhe erzeugt 
wurde, von dem demokratiſchen Ideal entfernen; 
unleugbare Tatſache iſt, daß das italieniſche Volk 


——— — — . — — 


Elli Seege erhält ein neues 
d ugze 
— Se 
reit erklärt, iege 
— du: n, die ihe eg Ae der 
dug ara zurücklaſſen mußte, ein neues Flug⸗ 
ns zu jenden und es ihr zum Rückflug nach Ber- 
Razer Verfügung zu ſtellen. Der Pour⸗le⸗Mexrite⸗ 
lug t Diterfamp wird das neue Klemm⸗ 


eug wahrſchei d in bi Woche 
A Kee? — dort der En üben, 


Wirbelſturm 


timado 1. April. (R.) Im Südoſten der Ber- 
Uu ten Staaten von Amerika hat ein Wirbel⸗ 
einem betrüchtlichen Schaden angerichtet. In 


Orte wurden 6 Häuſer zerſtört. Auch meh⸗ 
tionen erlitten Verletzungen. 


} Abeſſinien 
Salben 1. April. bef In dem oſtafrikaniſchen 
Erbepreich Abejjimien hat die Regierung die 
it ei ug von Ein fuhrzöllen angeordnet. 
zen einige Waren rg der Einfuhrzoll 30 Pro⸗ 
gu Feſtſetzu r Einfuhrzölle erfolgte 


Bette 
i dern ohne vor erige Ankündi 


m 
as unter den — a Ae in 
Stoke Aufregung hervorrief. 


dere 


Men 


WÉI 


die legten Telegramme 


Großfeuer in Litauen 
Komno, 1. April. (R.) In dem Städtchen 
Plungiany wurden durch ein Großfeuer über 
200 Holzhäuſer vernichtet. Etwa 200 Familien 
find obdachlos. 


Abgelehntes Mißtrauensvotum 


London, 1. April. (R.) Im engliſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus wurde geſtern der ißtrauens⸗ 
ant der konſervativen tionspartei ge en 
das Kabinett Macdonald abgelehnt mit 247 
gegen 219 Stimmen, In dem Mißtrauensantrag 
war der Arbeiterregierung vorgeworfen woene 
daß fie die ie: — Sparmaßnahmen nich 
in ausreichendem Maße durchgeführt haben. 


Geſtändnis eines Mörders 
Neuenburg (Württemberg), 1. April. (R.) Der 
Schwiegerſo des Goldarbeiters Zoll, namens 
Benle, hat den an 4 Menſchen begangenen Mord 
eingeſtanden. 


Abgeftürzt 
Emporia (Kanſas), 1. April. (R.) Ein 
jhen Kanſas⸗Citn und Wichita verkehrendes 


giere waren auf der tot. 


Für unsere Landwirte! 


Läuferschmwein 


gestiftet von Herrn Aitterguisbesitzer &duard 
Fischer von Mollard — Parzeczem als neuer 


Hast Du Dein Urteil schon eingesandt? 
Beeile Dich! 


Kennſt du das Land — der Ruhe? 


Muſſolinis politik der offenen Tür Altpreußen als vorbild 


mi: |. 
ojt Maeterlınd nach 
flugzeug ijt abgejtürzt. Die 2 Piloten und 3 Paſſa⸗ teuer, die ihm ga 


Tageblatt 


— — ͤ ꝛ —— —ęV 


iſt die Inſel der Maffia von einem dichten Netz 
prachtvoller Autoſtraßen überzogen. 

And jo gäbe es noch einen Bogen von Bildern 
„Einſt — fetzt“ aufzuzeigen. Das Verblüffendſte 
aber iſt doch die unbedingte Sicherheit für 
den Reiſenden, die vollkommene Ruhe im 
Lande. Kürzlich hat einer, weil es ſeine Zei⸗ 
tung ſo haben wollte, geſchrieben, auch in Italien 
gäre es, und Böſes ſtehe vor der Tür, die blutige 
Umwälzung könne jeden Tag ausbrechen. ch 
nein, ſo iſt es nicht. Was vor der Tür ſteht, 
das ift ein Oſterfriede, um den manche das 
Land Muſſolinis beneiden könnten; und wenn 
etwas ausbricht, ſo wird es ein Frühling ſein 
von unerhörter Herrlichkeit, Denn allzu lange war 
der Himmel Roms grau verhangen. 

— — 


Endlich 


Die Gottloſendemonſtration 
verboten 


Preisausschreiben. . 


worden. . 
Auf 1 des Oberreichsanwalts wird 
gegenwärtig vom Unterfuhungsrihter Braun 
in Zuſammenarbeit mit der Kriminalpolizei eine 
umfaſſende Aktion gegen die kommuniſtiſche Par- 
tei unternommen. Nachdem bereits vor einigen 
Tagen eine großangelegte Durchſuchung des Lieb⸗ 
tnecht⸗Hauſes erfolgt war, wurden im Laufe des 
geſtrigen Vormittags bei verſchiedenen fommu- 
niſtiſchen Funktionären in den Privatwohnungen 
Hausſuchungen vorgenommen, wobei eine Anzahl 
von Perſonen wegen des Verdachts der Vorberei⸗ 
tung des Hochverrats verhaftet und zahlreiche 
Druckſchriften beſchlagnahmt wurden. 


— — $ 
Der erite Schritt 
Pr. Wien, 1. April. (Eig. Telegr.) 
Die öſterreichiſche Regierung hat die ſchon an⸗ 

gekündigte Auflöſung der Handelsverträge 
mit Ungarn und Jugoſlawien ausgeſproche n, 
Sie hat damit die erſte Kündigungsmöglichkeit 
benutzt, um vom 1. Juli an die im vorigen Jahre 
vorgenommene Erhöhung der Agrarzölle in Kraft 
zu ſetzen. Es iſt jedoch zu erwarten, daß keine 
vertragsloſe Pauſe zwiſchen den Ländern 
einttitt, daß vielmehr noch ein viel freund⸗ 
1 Abkommen als bisher 
mit Jugoſlawien und Ungarn auf Grund des 
Präferenzſyſtems geſchaffen werden wird. 


0 ee e geen 
Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander Jurſch. 
Fur die Teile 


— Einſt und jetzt 


in ſeiner Selz zufriedener ſcheint als beiſpiels— 
weiſe das deutſche, und daß die Fremden ſich unter 
ihm wohl finden wie nie zuvor. Niemals war 
das Reiſen in Italien ſo angenehm wie heute 
Wer in dem Lande Muſſolinis innerlich leidet. 
das ijt eigentlich nur der Politiker, der nicht zu 
Wort kommen kann; alle anderen, die kein Inter⸗ 
die an Wahlſchlägereien, an Paxteifehden und 
Straßenſchlachten haben, vor allem alſo die 
7 remden, empfinden den Zuſtand der Einheits⸗ 
Folitit durchaus nicht läſtig. Nicht von unge- 
fähr kann es ſein, wenn beſonders aus mancher 
Republit, die ſich ihrer politiſchen Freiheiten 
rühmt, ſo viele ſehnſüchtige Anfragen kommen. 
wie man wohl in Rom lebe. 

Es ſcheint eine er zu jein, auf der die 
ſozialen und politiſchen Probleme ſitzen. Bei jeder 
Drehung rücken die Brennpunkte geographiſch an 
eine andere Stelle. Um ein Beiſpiel zu nehmen: 
vor zehn Jahren ſah es in Italien genau ſo aus 
wie gegenwärtig etwa in Deutſchland. Tag für 
Tag politiſche Ueberfälle, Tote auf den Straßen, 
Sarung an allen Ecken und Enden. Der Zug, 
der mich nach Rom bringen ſollte, konnte in 
Florenz nicht einjahren, weil dort gerade ein 

zefecht zwiſchen Fals ing. und Sozialiſten im 
Gange war, er mußte über das adriatiſche Ufer 
geleitet werden, un die Reiſenden durften von 
Glück fagen, daß fie blaß ſteifgefroren am anderen 
Tag in der Hauptſtadt eintrafen. Daß die Poſt 
nicht ankam, daß der Straßenbahnführer mitten 
auf der Strecke den Hebel abnahm und ſich davon⸗ 
trolite, weil gerade ein „Sympathieſtreik“ befohlen 
wurde, gehörte damals zu den Alltäglichteiten. 
Von den anderen Vertehrs⸗ und Antertunfts⸗ 
mängeln ganz zu ſchweigen. 

Heute ijt umgekehrt Italien zu dem ſaube⸗ 
ren, geordneten Vorkriegspreußen geworden, das 
nur diejenigen ſchmähten. die ein perſönliches 
Interſſe an der Auflockerung der Sitten hatten 
Daß die Züge auf die Minute pünktlich eintref⸗ 
en, das iſt eine Redensart, die die Italiener 
chon gar nicht mehr hören können, ſo Jelbſtver⸗ 
ia wurde die Erſcheinung. Alte Italien⸗ 
ahrer berichten, daß man früher halt ſo gegen 
wie Uhr morgens auf den Bahnhof ging und 
geduldig wartete, bis ein Zug abging. Wiſſen 
Sie noch, wie ag wurde? Jetzt kann auch der 
verwöhnte Reiſende die dritte Klaſſe benutzen, 
wie in anderen Ländern. In klebriger Erinne⸗ 
rung find vielen die Poftkarten und Andenken⸗ 
händler, die den Fremdling verfolgten wie Stech⸗ 
mücken. Heute genügt ein ſtilles Abwinken mit 
dem Zeigefinger (was ſo einheimiſch ausſieht, daß 
mar erwechſelt werden kann, wenn nicht törichte 
Puniphojen den Verräter ſpielen), um unbeläſtigt 
zu bleiben. 

n Berlin möchte ich mich des Nachts nicht 
allein in gewiſſe Viertel begeben, in den Abruzzen 
tue ich's ſeelenruhig. Kapitalverbrechen find über⸗ 
Eë jo außerordentlich ſelten geworden, daß 
ein Vergleich mehr möglich ift. Bis in Rom 
einmal ein Mord oder auch nur ein Raubüberfall 
vorkommt, vergehen Jahreszeiten. Wenn ein Auto 


den politiſchen Teil; 


im In- und Auslande e 
besonders reine 
starke und deutliche 


Wiedergabe durch 
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MARCONI 3 LE/3 


von der Stra 88 wird, ſchlagen die Zei⸗ 
tungen ſpaltenlang Lärm, jo jelten iſt das Er⸗ i e 
eignis. Die Fundehrlichkeit hat einen Hergestellt aus bestem Material, 


eradezu unwa 5 Grad angenommen. 

ſtern kam ein Mann von der Polizei in mein 
E und fragte mein Mädchen, ob es vielleicht 
m vorigen Jahre etwas verloren habe. Ja, ſagt 
ſie, aus allen Wolken fallend, droben in Meran, 
eine Handtaſche mit viel Bargeld, 470 Lire. Einige 
gage ſpäter wird fie ihr in Rom Dabe: hat KA 


einfache und zuverlässige Kon- 
struktion. Aesthetische Form. 
Einfache Abstimmung. 


sëch Röhren Il. 310.— 


T e 


und von dem Geld fehlte nichts. Dabei hat 
die Polizei mit einer hilfsbereiten Freundlich 
benommen, die nicht gu überbieten sit. 

Früher gab es bei der Eiſenbahnverwaltung 
einen fetten Ausgabepoſten: Erſatz für abhanden 
gekommene Transportgegenſtände. In jedem 
vierten großen Reiſekoffer fehlte etwas, die Kiſten 
kamen ünvollſtändig an; wer ein kleines Paket 
aufgab, mußte es mit hundert Siegeln verſehen. 
Der Erſatzpoſten iſt auf ein Minimum einge⸗ 
ot, n en 

Es liegt ein für alle Grenzübergänge, alle Ver: 
kehrspoliziſten und ee rg die faſziſtiſche a ae N 
Eiſenbahn⸗ und Straßenmiliz verbindlicher Befehl Filialen: Warszawa, Marszalkowska 142, 
Muſſolinis vor, die Fremden mit der größten Lodz. Piotrkowska 84, Lwów, Akademicka, 13 
Liebenswürdigkeit zu behandeln und 


ihnen immer mit Rat und Tat an die Hand zu Erhältlich bei allen Radiohändlern. 


gehen. Und jeder ehrliche Fremde wird beſtätigen 
Verlungen Sie kostenloses Angebot! 


müſſen, daß der Befehl mit wahrem Feuereifer 
Sp i össte 
Hüte yar DAMEN u. Herren af or 
eee, 


eit 


Direktion und Fabrik: 
Warszawa, ul. Narbutta 29 


ausgeführt wird. Nur vor Taſchendieben 
muß man ſich hüten. 
Bis vor einigen Jahren bildeten die italieni⸗ 

ſechn Straßen den Schrecken der Automobiliſten, dei 
die Gummireifen ER Eé Ki mg ei ` i 

izilien fuhr, hatte er Aben⸗ Í R 

Italien verleideten. Kleine amd se 9 Pocztowa 9 
Wagen ſahen ihre Heimat niemals wieder. Heute (neben der Danziger Bank). 


“> Posener Tageblatt < 


Ralksalneter 15,5% N 


In den 50 ſchönſien Büchern 
des Jahres 1930 gehoren: 


Heute früh um ½4 Uhr nahm Gott der Herr 
seinen treuen Diener, den 


Pfarrer 


So Roth, J 
„Hiob“. Roman eines einfachen (Saletra Wapniowa) 
ON Mannes . br. 3.80 M. Najskuteczniejszy natychmiast dzia- 
757 gbd. - taıacy nawóz sztuczny zawierajacy 


zu sich in Sein himmlisches Reich 
Matth. 25, 21. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Martha Krueger, geb. Polsiuß. 


Kupferhammer, den 31. März 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. April, 
um 4 Uhr statt. 


Waſſermann J. 
„Hofmannsthal, der Freund“ br. 3.— M. 
gbd. 4.50 


azot pochodzenia saletrzanego. 
TENEN Rolnicy, zadajcie 
u kupców i organizacyj handlowych. 
Zatadowanie następuje natychmiast! ! 


d Verlangen Sie die Bücher bei Ihrem 
Buchhändler. 


Kosmos Sp.z o.o. 
Groğ-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Poznanskie Towarzystwo aen Dei? 


| | | | 
Donnerstag, den 2. April, abends 8 Uhr in der Universitätsaula } 


REQUIEM von MOZART. akejonarjuszöw Banku Cukromnietwa Spötki Akcyjnej w Pozuall 


Dirigent: WI. Raczkowski, Chor, Fb. Orchester. odbedzie sie 
Solisten: L. Kamienska, M. Trampezynska, St. Roy, R. SE S ai i 
Karten ab 6 Uhr Lentz Er dr Sa w czwartek, dnia 7-go maja 1931 roku, o godzinie 4-tej po polud d 

w Poznaniu, w gmachu własnym przy ul. Sew. Mielżyńskiego “f 


Porządek obrad: 


1. Zagajenie. 
2. Sprawozdanie Zarządu o stanie majątkowym Spółki i WI 
nikach roku obrachunkowego 1930. ; I 
3. Przedlozenie bilansu oraz rachunku zysków i strat M 
dzień 31. grudnia 1930 r. 4 s 
4. Odczytanie sprawozdania Tow. Rew. „Powiernik“ 2 0% 
bytej rewizji. j 


o echte 
Nn e? keet rk eintreifend: 


e "$. ws Frischer wmm 
EXTRA pa 


Hack maschine Dorsch 
a ‚Pfund (og 
złoty 


Perlhühner 
empfiehlt 


Pianos |\noserciowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


vollendet ſchön in Auge 
führungund Ton, viel⸗ 
fah prämiert 


Seit 


Ohne 


Pianofabrik SE e Se Erſt⸗ Gründung Familienbesitz 5. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzeniu r: ıchunkö'f 
$ e llaſſige ate für wenig rocznych. 
W. Sahne Geld. Aleksy Golisz, 6. Uchwała dotycząca zatwierdzenia bilansu oraz rs achunk! 


Filiale Poznan Wrocławska 32. 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtrn⸗ 


zysków i strat za rok 1930 oraz podziału zysków. 
7. Uchwała dotycząca udzielenia pokwitowania człon 
Zarządu i Rady Nadzorczej. Į 
8. Ustalenie „ dla Rady Nadzorczej na 10 


Leopold 


GOLDENRING 


Stary Rynek us Poznan Tel.3029,2345,3039 


leeres groß. Zimmer Eo 
bei Deutſchen ſucht Dame. pa 
Bis zweiten Stock. Off. u. 


1030 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


mente auf Lager. Poznan, Zwierzyniecka 6. 1930 W mysl $ 5 statutu. 
3 FFF í )ei ngro 8 h an d | ung 9. Wybör e Rady Nadzorczej na miejsce ustepujt 
Monate. Landw.rtihait Obstweinkelterei, Likörfabrik 95 0 10. . co do innych ogłoszonych przedmiotów. obt? 


Cognacbrennerei 
Verkauf in Flaschen und lose vom Fa 
p. Ltr. 21 2.50. 2 78. 3.80 e 


evtl. mit Mühle, von ſtrebſ. 
Lan wirt und Müller zu 
pachten geſucht. Offert. u. 
1031 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ge 


podanych na piśmie Zarządowi w terminie przepisan 
üstawami. 
Do udziahı w Walnem Zgromadzeniu zaprasza sie wszy st 


—— mmama ae oo emam 


„Bemberg“ 


j ` Neuheit: „Donauperle“ 3,- z 
Rees Zoe, Bwierayniecta 6. be, ungar. Traubenmost akcjonarjuszöw. Prawo uczestniczenia maja ci akcjonarjus? f: 
Detail- Inipetior którzy złożą akcje Banku Cukrownictwa wartości nominalnej D 
Kan an Abmiaiſt., 31 J., Oberſchl. najmniej zł 100, a o ile tychże dotychczas nie otrzymali, od d 
tür zł Boah verh.. kath., geſt. auf prima wiednie noty ugodowe lub kwity depozytowe Banku Cukro 
Hurtownia Poncsoch E nz. u. gie Gi EA nietwa najpóźniej dnia 30. kwietnia br. do godz. 2-giej po Dr 
di ellgwechſ. p. 1. Juli. Off. 2 0 
rr rr TT ee, 
Wroclawska, 151 EA mm A LI) E N 1 7, 49 T mm który poświádczyć winien, iż akcje złożone zostały u niego m 
EC TC 3 Sommer tofien u SS AA. au d x zs przechowanie aż do ukończenia. Walnego Zgromadzenia. W 70 
a p E Lubon — Poznan 2 świadczeniach winne być wymienione numery akcyj. l 
Die * E) empfiehlt & Poznan, dnia 30. marca 1931 r. 
Stimmun x pä Zarząd: 
wird vor allem burg Dien — Obstbäume u. Obsisiräueher, Park- u. Ziersiräueher, — (—) Brzeski.: (—): Demby. (—) Hebda. (—) Mikulski- 
Porzellan gehoben: Deshalb E Rosen u. Koniferen, Heekenpflanzen. z 
arosshandlung 3 e 
Wroniecka 2 Y EE KLEES n ess Zum Osterfest 
jedem ohne Ausnahme ein unter Garantie empfehle mein reichhaltiges Gager in 
Tischseroice für 12 Per- „Axela-Crème“ ge eee en EE E e wr at de ET E E T E E T O DY 


jonen f. 59.— zt. Maffee- 
service f. 8.50 zł. 

½% Dutzend Alpaka- 

zn und Gabeln 
28.—2ʃ. Gläser nur 10 gr. 

Kaufen Sie Porzellan nur 

in unſerer Großhandlung. 


e 
Nyka & Poslusany 


J Doſe: 2.50 zt 
I Dose: 4.50 21 
e n Arela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 


J. Gadebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Spirituosen :: Qiköre 
Ungarmeine :: Südmeine 


inländische Qognacs ausländische 
Große Ausmwahl! Niedrige Preise! 


S. Macftienica 


Skład Win i Spirytualiji 


Dr. R. Langrod’s 


Zeitschrift für Polnisches Recht 
und Wirtschaftswesen 


Review of Polish Law and Economics 
erschien soeben als III. Jahrbuch, 


Im Hinblick auf die Ratifizierung .des Deutsch- Polnischen 
Handelsvertrages durch den polnischen Sejm seien aus 


liefern Ger Fülle hochaktueller Artikel besonders erwähnt: Soznan, Wrockawska 32, Fel. 1156. 
Der Völkerbund, Locarno und Polen d 
saubere glexanaet Skrzyński, Ministerpräsident-und Minister EE, MAE E Y 
8 des Aeußeren a. D Pit ) j jii 
wohlgewählte 2. Die Ausgestaltung des Mehrstimmrechtes im polnischen ir ind Hau er E 
à Aktienrecht. Dr. Rudolf Langrod, Rechtsanwalt. 
preiswerte 3, Deutsch-Polnisches Aufwertungsabkommen v. 5. Jan. 1928 


(Ratifiziert im Januar 1931). 
Format: Grossoktav. 370 Seiten 'stark. 
Preis: zł. 24.—. 
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Füblilkartuffeig 


Kommissions verlag d 
eg . Concordia 7 Poznan, Zwierzyniecka 6 | zur ſofortigen Lieferung. 
Caws 34. elephon g E TR dE A ER U A 
Carl Kretschmer & Co., Les: 
e 25 A 


gehen stets mit einem erhöhten Augen, 


Sieht und Dream gehalt des Körpers einher. Da Coffein zu der 


Gruppe der Purinbasen gehört, verschlimmert K Abbe f AGY 7 à 


coffeinhaltiger Bohnenkaffee meist das Leiden. 
Vollkommen unschädlich dagegen ist der 
eoeffeinfreie echte Bohnenkaffee: 


